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Pränumeretionen auf unfere Zeitung pro II. Quortal 1878 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11 Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, eneraß: 16. 


Poſen, im März 1878. 


Kaiſer Wilhelm. 

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ ſchreibt: Das jein und achtzigſte 
Lebensjahr unſeres Kaiſers, welches ſo eben zu Ende geht, iſt wiederum 
ein Jahr ernſter Arbeit und Sorge, aber auch ein Jahr mannig⸗ 
fachen Segens für den erhabenen Monarchen geweſen. 

Wenn der Kaiſer in dem öffentlichen Dank für die Theilnahme, 
welche ihm bei der Vollendung des achtzigſten Jahres aus allen 
Theilen des deutſchen Reiches kundgegeben worden war, der Genug⸗ 
thuung Ausdruck gab, daß ſeine Perſon als „Mittelpunkt des natio⸗ 
nalen Empfindens“ betrachtet werde, ſo konnte er ſich im Laufe des 
letzten Jahres von Neuem und in erbebendſter Weiſe davon überzeu⸗ 
gen, wie tiefe Wurzeln dieſe nationale Verehrung überall geſchlagen 
bat, und wie mächtig die Verehrung für ſeine Perſon zugleich als na⸗ 
tionales Bindemittel wirkt. 

Die Reiſe des Kaiſers in den Reichslanden im vorigen April, 
der Aufenthalt am Rhein und in Baden im September und der Be⸗ 


ſuch in Frankfurt am Main im Oktober waren neue herrliche Zeug⸗ 
niſſe für den unvergleichlichen Zauber, welchen die Perſönlichkeit un⸗ 
ſeres gottbegnadeten Kaiſers in ihrer hoben fürſtlichen Würde und 


rein menſchlichen Liebenswürdigkeit auf alle Herzen ausübt und durch 
welchen das Gelingen des Werkes, zu dem die göttliche Vorſehung 
ihn für Deutſchland auserfehen hat, fo wunderbar gefördert wor⸗ 
den iſt. 

Die herzliche Theilnahme, welche dem Kaiſer und König wie von 
jeher in feinen alten preußiſchen Landen, ſo jetzt in ganz Deutſch⸗ 
land gezollt wird, hat neuerdings auch bei den freudigen Familien⸗ 
ereigniſſen im königlichen Haufe allſeitigen und lebhaften Ausdruck 
gefunden. 

In der allgemeinen Verehrung für die Perſon und das Streben 
des Kaiſers iſt das fefte und lebendige Vertrauen eingeſchloſſen, daß 
es dem heldenmüthigen und ſieggekrönten Fürſten vor Allem auch hei⸗ 
liger Ernſt mit der Aufgabe iſt, die er unmittelbar nach der glor⸗ 
reichen Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches feierlich verkündet 
bat, — „ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen 
Friedens zu ſein“ Entſchiedener als in irgend einem Jahre 
ſeit dem letzten Kriege hat der Kaiſer in dieſem eben vollendeten Le⸗ 
bens jahre feinen ernſten Willen und feine Kraft zur Erfüllung dieſer 
Aufgabe bethätigen können, und es darf ibm zu hoher und freudiger 
Genugthuung gereichen, daß ſein friedliches Streben bisher geſegnet 
war und von allen europäiſchen Regierungen ehrend anerkannt wird. 
Gerade die jüngſte Entwickelung hat dafür neue vollgültige Beweiſe 


gebracht. Der bisherige Erfolg iſt nicht ohne ſchwere politiſche Sor⸗ 


gen, nicht ohne ernſte Anſtrengungen erreicht worden: einen beſſeren 
Wunſch wird man dem Kaiſer in ſein neues Jahr nicht mitgeben 
können, als daß es ihm vergönnt fein möge, das bedeutſame 
Friedenswerk dem nächſt in Gemeinſchaft mit 
den europäiſchen Regierungen glücklich zu Ende 


zu führen. 


Die Nachrichten über den Erfolg der mit dem Grafen Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode angeknüpften Verhandlungen wegen Eintrittes 
in die Regierung lauten fort und fort widerſprechend. Während auf 
der einen Seite verſichert wird, die Verhandlungen hätten bereits zu 
einem Reſultat geführt, wird andererſeits behauptet, fie ſeien als 
geſcheitert anzuſehen; eine dritte Verſion beſagt, daß ein Abbruch bis⸗ 
ber noch nicht ſtattgefunden habe. Gleichzeitig wird verſichert, daß 
Graf Stolberg⸗ Wernigerode in einen Gegenſatz gegen die} national⸗ 
liberale Partei zu treten und ſeinen Schwerpunkt allzu weit nach 
rechts zu legen ablehne. Im Anſchlußbieran ſchreibt die „Nat.⸗ Ztg.“: 

Wenn die Anweſenbeit des Grafen Stolberg ⸗ Wernigerode (in 
Berlin) und die jetzt allſeitig beſtätigte Zuschrift des Papſtes an den 
Kaiſer, die über das Formelle mehr, wie man klexikalerſeits zugeben 
wollte, hinausgeht, mit einer veränderten Stellung gegen Rom 
in Zuſammenhang gebracht werden, To kann dem, wie wir erfahren 
mit voller Beſtimmtheit widerſprochen werden Vielmehr dürfte aus 
der Antwort, welche die Zuſchrift ä haben mag, bervorgehen, 
daß deutſcherſeits der ergriffene Standpunkt bei aller Verſöhn⸗ 
heit primipiell feſtgehalten wird. 

Zuzleich wird gemeldet, Fürſt Bismarck habe ſich unter Bezug⸗ 
nahme auf den vom Papſte an den Kaiſer gerichteten Brief in dieſen 
Tagen dahin geäußert, daß mit dem Zentrum ein fauler Friede un⸗ 
ter keinen Umſtänden werde geſchloſſen werden. Ferner ſoll, 


der „Tribüne“ zufolge, der Kultusminiſter Dr. Falk in Be⸗ 
zug auf die Annäherungs⸗Verſuche der Kurie nicht unterlaſſen ha⸗ 
ben, die Grenzen zu bezeichnen, innerhalb deren er im Stande ſein 
würde, die Verantwortlichkeit ſeines Amtes auch ferner noch fortzu⸗ 
führen. 


In Betreff der Dauer der Landtagsſeſſion bemerkt 
die halbamtliche „Provinzial⸗Korreſpondenz“: 

Der A Entwurf (des zur deutſchen 
Gerichtsverfaſſung) gelangte am Dienſtag im Abgeordnetenhauſe von 
neuem zur Berathung, und es wurden hier in einigen wichtigen 
Punkten, theilweiſe gegen die dringenden Vorſtellungen der Regierung, 
die früheren Beſchllſſe des Abgeordnetenhauſes wieder bergeſtellt. 
Der Entwurf iſt demzufolge von neuem an das Herrenhaus zurück⸗ 
gegangen und wird da unverweilt zur nochmaligen Berathung gelan⸗ 

en. Hoffentlich wird es durch vertrauliche Verſtändigung und beider⸗ 
eitiges Entgegenkommen gelingen, in den nächſten Tagen noch die 
unerläßliche Vereinbarung ide eizuführen. Das Serre 8s hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Bereitwilligkeit zu entgegenkommender Förderung der 
Aufgaben der Geſetzgebung durch unveränderte Annahme der Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über das Forſtdiebſtahlgeſetz und die 
Synodalordnung für Schleswig Holſtein bethätigt. Außer der Frage 
der Berliner Stadtbahn werden dem Lendtage möglicherweiſe noch 
einige andere dringende Angelegenheiten zur Beſchlußnahme 
ugehen, ſo daß der Schluß der Seſſion in dieſer Woche nicht in 

usſicht zu nehmen iſt. 

Dieſe „anderen dringenden“ Angelegenbeiten beſtehen in der ſchon 
angekündigten Vorlage über die Bildung eines Eiſenbahnminiſteriums 
x Wie unangenehm der Regierung die oben erwähnten am Dienftag 
gefaßten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſind, ergiebt ſich aus einer 
Standrede, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer 
den Nationalliberalen hält und die man für offiziös zu halten berech⸗ 
tig! fein dürfte. Sie lautet: 

Verſtimmungen in den politiſchen Parteien hahen meiſt politiſche 
Fehler dieſer Parteien zur Folge. Die Zeit der Verſtimmung wird 

ewöhnlich 7 benutzt, um der Regierung, gegen welche man ver⸗ 
immt iſt, mehr oder minder verdeckte oder unverdeckte Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten. Die Oppoſition, wenn ſie auch lange geſchlummert, 
gewinnt durch Verſtimmungen neue Nahrung. Die realſten Inter⸗ 
eſſen des Staats laufen Gefahr, unter der perſönlichen Verſtimmun 
chaden zu erleiden. Die Stärke der Staatsklu heit einer Parte 
hängt allerdine“ davon ab, daß fie fi in . Fragen von 
ſolchen Verſtin nungen nicht ganz hinreißen läßt. Aber bei der Ju⸗ 
end unſerer Parteien iſt es verzeihlich, wenn ſolche Verſtimmungen 
ofort auf der Bildfläche ihrer politiſchen Aktion erſcheinen. Wir fin⸗ 
den es deshalb entſchuldbar, wenn die nationalliberale Partei, welche 
über den von ihr ſelbſt verſcherzten Eintritt in die Staatsregierung 
offenbar in einer gewiſſen Verſtimmung ſich befindet, gegenwärtig be⸗ 
innt, ein klein wenig mehr 8 wieder zu machen und der⸗ 
elben Staatsregierung, in welche ſie 5 im Begriffe war, 
hier und da Nadelſtiche zu verſetzen Die Berathung des Aus⸗ 
ührungsgeſetzes zur Juſtizorganiſation am verwichenen Dienſtag im 
bgeordnethauſe bietet hierzu einen 1 7 1 1 Beitrag. Der Abg. 
Miquel, zweifellos der küche und praktiſchſte Kopf der geſammten 
nationalliberalen Partei, erklärte unverhohlen, daß er der Beſtimmung 
der Sitze der Amtsgerichte im Wege der königlichen Verordnung, für 
welche er ſeither warm eingetreten, nicht mehr das Wort reden könne, 
weil er — man höre! — nicht wiſſe, wer in Zukunft Finanzminiſter 
und Miniſter des Innern werden würde. Er verwarf alfo das, was 
er ſelbſt ſeither im Staatsintereſſe vertheidigt, plötzlich als unrichtig, 
offenbar doch nur, weil die Miniſterkombinationen, auf welche ſeine 
Partei gerechnet, ſich inzwiſchen nicht realiſirt hatten. Der unerſetz⸗ 
liche Zeitverluſt und Schaden, welcher dadurch unweiverlich dem 
Lande erwachſen 1 wenn die Feſtſtellung der Sitze von über 2000 
Amtsgerichten im Wege der Geſetzgebung, alſo erſt im nächſten Win⸗ 
ter, erfolgen wird, während die geſammte Organiſation am 1. Okto⸗ 
ber 1879 ſchon ins Leben treten ſoll, war ihm plötzlich nicht erheblich 
genug, um nicht ſeiner Verſtimmung darüber Luft zu machen, da 
die Miniſterkriſis nicht einen ſeinen Wünſchen entſprechenden Verlau 
enommen. Man fragt billiger Weiſe: war denn vor 6 Wochen, al 
err Miquel noch anderer Meinung war, vielleicht das Miniſterium 
des Innern ſchon beſetzt, oder war Herr Camphauſen, welchen die 
nationalliberale Partei ja zweifellos geſtürzt, vielleicht ſelbſt national⸗ 
liberal? Wir können darauf nur antworten mit dem Satze, welchen 
wir oben an die Spitze geſtellt: Verſtimmungen in den politiſchen 
Parteien haben meift politiſche Fehler dieſer Parteien zur Folge. 


Von offiziöſer Seite wird uns aus Berlin geſchrieben: Das 
Zuſtandekommen des Kongreſſes oder der Konferenz hält man in 
biefigen politiſchen Kreiſen für unzweifelhaft. Man nimmt fortdauernd 
den 1. April oder einen der unmittelbar folgenden Tage für den Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz in Ausſicht. Auch in der Notiz der „Prov.⸗ 
Corr.“ über die Ratifikation des Friedens darf man einen Hinweis 
darauf erkennen, daß durch die Mittheilung des Friedens vertrages 


un der Kongreß die von ihm zu erledigende Aufgabe vor⸗ 
ndet. 

Die halbamtliche „Abendpoſt“ in Wien bemerkt bezüglich eines 
etwa geplanten Vorkongreſſes: 

„Von mehreren Seiten wird beſtätigt, daß die Abſicht beſtehe 
den eigentlichen Konferenzberathungen —— FR bon fortan 
voraufgehen zu laffen, an welchem die in Berlin beglaubigten Bot⸗ 
ſchafter der europäiſchen Mächte Theil nehmen würden. Ueber den 

weck dieſes Kongreſſes gehen indeß die Auffaſſungen auseinander. 
Während von einigen Seiten behauptet wird, daß der Vorkongreß 
die noch beſtehenden Schwierigkeiten bezüglich des Zufammentrittes 
der europäiſchen Berathungen zu beſeitigen und Wade de die Baſis 
der Verhandlungen feſtzuſtellen haben werde, wird ihm von anderer 
Seite die beſcheidenere Aufgabe zuerkannt, eine Verſtändigung über 
die formellen Einleitungen in der Frage des Präſidiums, der 
Rangfragen u. f. f. herbeizuführen. Es ſolle dadurch lediglich ums 
nöthigem Zeitverluſte vorgebeugt und den leitenden Munſſtern er⸗ 
möglicht werden, ſofort in die Berathung der meritoriſchen Fragen 
einzutreten.“ 

Der „Times“ wird aus Paris vom 17. telegraphirt: Seit vier 
oder fünf Tagen habe Fürſt Bismarck für das 3 } 
des Kongreſſes Bemühungen eingefegt, deren Energie ihre 
richtigkeit verbürge, und daß der Freimuth ſeiner Erklärungen auf 
Rußland ſtarken Eindruck gemacht habe. Fürſt Bismarck theile faſt 


vollſtändig die Anſichten Englands und Oeſterreichs und halte Rufe 


land nicht für berechtigt, gegen die Erörterung des ganzen Friedens⸗ 
vertrags von San Stefano, abgeſehen von der Geldentſchädigung, 
Einſprache zu erheben. Er habe Rußland vorgehalten, daß es dem 
Scheitern des Kongreſſes gleichkomme, wenn England demſelben fern 
bleibe und daß Rußland die Folgen dieſes Scheiterns zu erwägen 
habe. Da in dieſen Mittheilungen die in der großen Rede des 
Fürſten Bismarck niedergelegten Anſchauungen ſich treu wiederſpie⸗ 
geln, ſo ſpricht kein innerer Grund gegen deren Wahrſcheinlichkeit. 
Der Gedanke der Vorkonferenz wäre nach dem „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
denten nur eine Etappe auf dem von Rußland angetretenen diplo⸗ 
matiſchen Rückzuge. 8 

Wie der pariſer Korreſpondent des „Obſerver“ aus glaubwür⸗ 
diger Quelle wiſſen will, ſind die Forderungen, welche Eng⸗ 
land Rußland gegenüber geſtellt hat, im Weſentlichen Folgende: Die 
unverzügliche Veröffentlichung des Vertrages von San Stefano in 
extenso; Wählbarkeit des Präſidenten des Kongreſſes, im Falle Fürſt 
Bismarck den Vorſitz ablehnt; die Zurückziehung der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen bis auf eine Diſtanz von mindeſtens dreißig Meilen von Kon⸗ 
ſtantinopel, vorbehaltlich der Entſcheidung des Kongreſſes. Ferner 
verlangt England, daß Griechenland in dem Kongreß repräfehtirt 
werde und daß die Frage der direkten Vertretung von Rumänien, 
Serbien und Montenegro in dem Kongreß offen erwogen werde. 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. März. Am 1. April ſtehen vielfache Verſetzun⸗ 
gen, Ernennungen und anderweite Aenderungen im Perſo⸗ 
nal der Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen bevor. — 
Nach einem kürzlich ergangenen Erlaß des Handelsminiſters wird be⸗ 
ſtimmt, daß die für Rennpferde⸗ und Vollblutszucht⸗Material beſte⸗ 
hende Frachtermäßigung bei Eiſenbahntransporten auf die zu den 
transportirten Mutterſtuten gehörigen Vollblutsfoblen auszu⸗ 
dehnen iſt, ſofern nicht bereits allgemein für Fohlen im einzelnen 
Verkehr ermäßigte Fahrpreiſe beſtehen. — Im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium haben kürzlich Berathungen über eine Reorganiſation 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums ſtattgefunden. Aus 
dieſen Berathungen iſt nun eine vollſtändig abgeſchloſſene Vereinba⸗ 
rung hervorgegangen, welche die Reorganiſation ausſpricht. In 
Folge deſſen iſt heute die Einberufung des Kollegiums auf den 1. 
April verfügt, damit demſelben der Reorganiſationsplan vorgelegt 
werde. — Die Zentral⸗Moor⸗Kommiſſion tritt am 4. April 
zuſammen. Die Tagesordnung für dieſe Sitzung wird in den näch⸗ 
ſten Tagen feſtgeſtellt werden. 

$ Berlin, 20 März. Das Abgeordnetenhaus hat 
beute mit großer Mehrheit die Uebernahme der Berliner Stadtbahn 
durch den Staat nach der Regierungs vorlage genehmigt. Die Peti⸗ 
tion der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft als urſprünglicher Unter⸗ 
nehmerin, welche vom Handelsminiſter oder vielmehr eigentlich von 
dem Direktor der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Handelsminiſteriums 
ſchlecht behandelt zu fein behauptet und ſtaatsſeitig beſſer abgefunden 
werden möchte, wurde damit für erledigt erklärt. Die Budgetkom 
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miſſion hatte die Abweiſung des auf Verwerfung des ganzen Geſetz 
entwurfs gerichteten Geſuchs in eine wohlwollend motivirende Form 
gekleidet; doch beſorgte die Mehrheit wohl, es könne aus der gewähl⸗ 
ten Faſſung ein Anſpruch auf Berückſichtigung neuer, beſcheidener 
auftretenden Wünſche wegen Abfindung gefolgert werden, und zog 
daher einfache Zurückweiſung vor. — Durch Ankündigung der 
Vorlage wegen Errichtung eines beſonderen Eiſenbahnmi⸗ 
niſter tums, die als Reſultat des letzten Miniſterraths er⸗ 
ſcheint, ſind im Landtage alle Parteien höchlich überraſcht worden, 
find, und zwar nicht fo ſehr durch den Gedanken ſelbſt — dieſer ift 
ja ſchon früher ab und zu berührt worden —, als durch die Einbrin⸗ 
gung im gegenwärtigen Augenblicke. Ohne dem Urtheile über den 
Werth der Maßregel vorzugreifen, wird man doch anerkennen müſſen, 
daß es ſich dabei um eine Aenderung tiefgreifendſter Art in der preu⸗ 
ßiſchen Zentralverwaltung handelt, eine Aenderung, welche nicht im 
Handumdrehen beſchloſſen werden kann. Zur Stunde wiſſen wir 
noch nicht, ob das neue Miniſterium lediglich aus der bisherigen Abs 
theilung U. des Handelsminiſteriums, welche die Verwaltung der 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten umfaßt, beſtehen ſoll, oder ob man die 
Abtheilung III. für Verwaltung des Bauweſens wieder mit vereini⸗ 
gen will. Naturgemäß und wünſchenswerth wäre es jedenfalls, das 
die Verwaltung des Eiſenbahnweſens und des Kanalweſens in einer 
Hand verbliebe. Alsdann würde aber zu unterſuchen ſein, ob nach 
dieſen Abzweigungen von dem „Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten“ noch genug übrig bleiben würde, !um den 
Inhalt eines ſelbſtſtändigen Miniſteriums zu bilden. Die Abtheilung 
für Handel und Gewerbe hat längſt einen großen Theil ihrer Kom⸗ 
petenz an das Reich abgeben müſſen. Was das techniſche Unterrichts⸗ 
weſen anlangt, ſo ließe ſich die Frage aufwerfen, ob daſſelbe nicht 
mit dem Unterrichtsminiſterium zu verbinden wäre. Bleibt noch die 
Abtheilung für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, welche ſchwerlich 
als Hauptbeſtandtheil eines eigenen Miniſteriums geeignet wäre. — 
Man ſieht, die Vorlage wegen eines beſonderen Eiſenbahnminiſte⸗ 
riums muß unmittelbar eine ganze Reihe anderer Fragen hervorru⸗ 
fen. Nun iſt aber die gegenwärtige „Nachſeſſton“ des Landtags von 
vornherein auf die Erledigung der abſolut dringenden unter den be⸗ 
reits in Behandlung befindlichen Gegenſtänden berechnet worden, und 
eine nennenswerthe Ausdehnung dieſer Friſt iſt bei der Geſchäftslage 
des Reichstags unmöglich. Unter dieſen Umſtänden vermögen wir 
nicht abzuſehen, wie der Landtag ſich in dieſem Augenblicke noch einer 
ſo wichtigen ganz neuen Aufgabe unterziehen könnte. 


lei Berlin, 20. März. Fürſt Bismarck hat das Staatsminiſte⸗ 
rium ebenſo wie früher ſchon feinen gutmüthigen Spezial: Kollegen 
Achenbach überzeugt, daß das Handelsminiſterium die Eiſenbahnen 
hergeben muß. Die Vorlage ſoll morgen als Nachtrag zum Etat 
ins Abgeordnetenhaus kommen *); ich glaube jedoch kaum, daß ſich 
in dieſem ſo Hals über Kopf einige Minuten vor Tyorſchluß noch eine 
Mehrheit dafür finden laſſen wird. Als Miniſter für das Zukunfts⸗ 
Reſſort ſoll nicht Hr. Maybach, der entweder nicht mehr wie früher ein 
Haupt iſt oder deſſen allzuraſches Avancement vielleicht auch oberſten 
Ortes Anſtoß erregt hat, ſondern der Regierungspräſtdent Hoffmann 
in Danzig auserſehen ſein. Wie bald dieſer eine ſo komplizirte und 
ihm vorläufig ganz neue Materie beherrſchen würde, müßte man wohl 
abwarten. Vielleicht nimmt er ſich den kundigen Herrn Weißhaupt 
an die Seite, der doch ſchwerlich gern unter dem Unterſtaatsſekretär 
Maybach fortarbeiten wird, durch den als früheren Untergebenen er 
grade ſo überholt worden iſt, wie er ſelbſt ſeinen ehemaligen Gönner 
Hartwich überholt hat. Der tiefgehende Gegenſatz dieſer beiden Per⸗ 
ſönlichkeiten, Hartwich und Weißhaupt, der die deutſche Eiſenbahn⸗ 
Technik in zwei einander heftig befehdende Lager ſpaltet, bildet ia auch 
den trüben Hintergrund der heute im Abgeordnelenhauſe gepflogenen 
Verhandlung über die Stadtbahn ⸗ Petition der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
baugeſellſchaft. 


*) Iſt inzwiſchen, wie telegraphiſch im letzten Abendblatt gemeldet, 
bereits geſchehen. Red. d. Pos. Ztg. 8 


— Der Geburtstag des Kaiſers wird bei Hofe doch wohl 


Eine Borfeier des Kaiſerlichen Geburtstages. 


In den feſtlich geſchmückten Räumen des Volksgarten⸗ Theaters 
hatte der Poſener Landwehrverein am Mittwoch eine Vor⸗ 
feier des 81. Geburtsfeſtes des Kaiſers veranſtaltet, der die weiten 
Räume bis auf die letzten Plätze und Winkel mit einer alle Stände 
umfaſſenden Zuſchauermenge erfüllt hatte, ſo daß gegen 2000 Beſucher 
anweſend ſein konnten. Die Emporien, der Bühne gegenüber, waren 
für die Ehrengäſte reſervirt worden, die Mittelloge ſpeziell für die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden und deren Angehörige. Man 
ſah dort die hervorragendſten Vertreter des Militärs, den komman⸗ 
direnden General v. Kirchbach, die General⸗Lieutenants v. Hausmann 
und v. Sandrart, die General⸗Majore v. Nitſche, v. Alvensleben, 
v. Scheliha, v. Maſſow, Kommandant v. Buſſe, Generalſtabschef 
Oberſt v. Kretſchman, ferner den Oberpräfidenten Günther, Regie⸗ 
rungspräſidenten Wegner, Konſiſtorialpräſidenten von der Gröben, 
Appellationsgerichts⸗Vizepräſidenten Lohmann u. A. 

Kurz nach 7 Uhr eröffnete an Stelle des plötzlich verhinderten 
Polizeipräſidenten Staudy der Vorſitzende des Vereins, Juſtizrath und 
Diviſions⸗Auditeur v. Schirp die Feier mit dem auf den Kaiſer 
ausgebrachten Hoch, auf ihn, dem die fort und fort ſich ſteigernde 
Liebe und Anhänglichkeit des Volkes von Jahr zu Jahr durch des 
Schickſals gnädige Fügung voller und mächtiger zu Theil wird und 
dem es augenblicklich, umgeben von ſeinen treuen Rathgebern ſogar 
vergönnt iſt, einem ganzen Welttheil die Segnungen des Friedens zu 
erſtreben; dreimal brauſte nach dieſen warm geſprochenen Worten 
das Hoch durch die weiten Räume und erklang die Volkshymne. Es 
folgten nun Szenen aus dem Leben des deutſchen Kai⸗ 

ers Wilhelm 1, Dichtung von R. Kahlert, Muſik von 
A. Huch. Mit viel Geſchick hat der Verfaſſer die einzelnen Momente 
aus dem thatenreichen Leben des Kaiſers herausgegriffen und das 
Ganze zu einem Geſammtbilde gefügt: Herr Huch hat eine gefällige, 
ſich an die Dichtung anſchließende Muſik dazu komponirt. Muſik und 
und Deklamation wechſeln mit lebenden Bildern, Chorgeſ“ agen, ein⸗ 
gelegten Soli, Melodramen. Eine Ouvertüre eröffnet, und der Chor: 
„Dem Kaiſer Heil!“ mit dem eingeflochtenen Motto der Ouvertüre 
ſchließt das Ganze. Es ſteckt ein geſunder Kern in dieſer Muſtk, ſie 
trägt im Großen und Ganzen den militäriſchen Charakter, iſt reich 
an Marſchmuſik und bewegt ſich überwiegend in / und */ı» Takte. 


nicht ſo ſtill verlaufen, als die hieſigen Blätter andeuteten. Bereits 


heute iſt eine große a von Fürſtlichkeiten hier eingetroffen, an⸗ 


dere werden mor wartet. Am Abend des Geburtstages wird 
im weißen. Saale des königl. Schloſſes eine große Soirée, verbunden 
mit Theater vorſtellung und Konzert, ſtatlfinden. 

— In dem Etat für das nächſte Budgetfahr iſt, wie erinnerlich, 
die Ernennung eines zweiten Senatöpräfiventen für das Ober⸗ 


verwaltungsgericht und die Vermehrung der etatsmäßigen 


Rathsſtellen um drei vorgeſehen. Die bezüglichen Ernennungen ſind 
in nächſter Zeit zu erwarten. Zu dem Senatspräſidenten iſt, der 
„Weſ.⸗Ztg.“ zufolge, der bisherige Oberverwaltungsgerichtsrath Je⸗ 
bens in Ausſicht genommen. Zu der Beſetzung der Rathsſtellen der 
bisberige Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, Landrath von 
Goßler (Sohn des Kanzlers des oſtpreußiſchen Tribunals), der Ober⸗ 
tribunalsrath Struckmann und der Oberregierungsrath bei der Re⸗ 
gierung zu Potsdam Meß. 

— Wie die „Berl. Freie Preſſe“ mittheilt, iſt eine auf Montag, 
den 18, Abend für den Nordoſtdiſtrikt nach der Andreasſtraße 26 ein⸗ 
berufene öffentliche Verſammlung der Sozialdemokraten unter 
denſelben Umſtänden wie die Volksverſammlung auf Tivoli am Sonn⸗ 
tag, aufgelöſt worden. Der anweſende Polizei Lieutenant Hoppe 
ordnete gleichfalls an, daß vom Eingang bis zur Tribüne hin, durch 
die Mitte des Saales ein freier Durchgang gelaſſen werde. Dieſem 
Verlangen wurde ſofort entſprochen. Hierauf wurde die Vorzeigung 
der polizeilich beſcheinigten Anmeldung der Verſammlung verlangt 
und als dies geſchehen, die Verſammlung eröffnet. Kaum hatte jedoch 
der Referent, Abg. Fritzſche, die Tribüne beſtiegen, als der Polizei⸗ 
Lieutenant Hoppe die Verſammlung für aufgelöſt erklärte. Schutz⸗ 
mannſchaft beſetzte den Saal; die Verſammlung ging in vollſtändiger 
Ruhe auseinander. Gegen die Auflöſung beider Verſammlungen wird 
Beſchwerde eingelegt werden. 

Rottenburg, 20. März. Wie bereits telegraphiſch erwähnt, hat 
der Biſchof Hefele anläßlich des geſtrigen Joſephstages ein Tedeum 
für den neuen Papſt und zugleich angeordnet, daß die bisher für den 
Papſt abgehaltenen gottesdienſtlichen Begehungen einſtweilen aufhören 
ſollen. Der auf letztere bezügliche Paſſus des biſchöflichen Erlaſſes 
lautet nach der „Germ“ wörtlich: 

Die ganz außerordentlichen Trübſale und Bedrängniſſe, welche 
auf den höchſtſeligen Papſt Pius IX. einſtürmten, haben die Anord⸗ 
nung beſonderer gottesdienſtlicher Begehungen, Oratio imperata und 
die je am vierten Sonntag eines Monats für den h. Vater abzuhal⸗ 
tende Andacht veranlaßt. In der Hoffnung, daß die Güte 
Gottes die ſchweren Prufungen, welche zu ſolchen außeror⸗ 
dentlichen Veranſtaltungen geführt haben, milderen werde, wollen 
wir vorerſt die Unterlaſſung der gedachten gottes dien ſtlichen Begehun⸗ 

en genehmigt haben. Um ſo inbrünſtiger werden die Prieſter im 
anon der b. Meſſe des h. Vaters eingedenk ſein. 

Straßburg, 16. März. Geſtern ſind, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt, die rechtsrheiniſchen Forts: Blumenthal bei Auen⸗ 
heim, Boſe bei Neumühl und Kirchbach bei Sundheim, die bis 
auf wenige Aeußerlichkeiten als fertig geſtellt Betrachtet werden kön⸗ 
nen, ar mirt und durch Abtheilungen des 105. und 47. Infanterie⸗ 
Regiments — je etwa 40 Mann und 1 Offinner — beſetzt worden. 
Damit iſt der neue Feſtungsgürtel um Straßburg geſchloſſen. Fer⸗ 
ner waren in den letzten Wochen die älteſten Jahrgänge der Land⸗ 
wehr der 14 Pionier⸗Abtheilung (Badenſer) hierher einberufen, um 

ch mit der neuen Handſchußwaffe (Mauſergewehr) vertraut zu 


chen. 
eee Italien. 


Der „Germania“ wird aus der Schweiz geſchrieben: 


Se. Eminenz der Staatsſekretär Frauchi hat die Soldbedin⸗ 
gungen der Schweizergardiſten in höchſt befriedigender Weiſe 
eordnet. Der Gardiſt bezſiebt von nun an monatlich den bisherigen 
(en Sold von 51 Fres. 6 Cent., dazu eine Zulage von 15 Fres. 
32 Cent., für die Zuwache 15 Fres., zuſammen 81 Fres. 38 Cent. 
Doe find die Dienſttage per Monat von 10 auf 20 Tage erhöht 
worden. — Im Ganzen wurden aus der Garde wegen der bedauerns⸗ 
werthen 10 31 Mann entlaſſen, welche in kürzeſter Friſt durch 
zuverläſſige Männer aus der Schweiz erſetzt worden. 


O eſter reich. 
Wien, 18. März. Ueber die vielbeſprochene angebliche Hin⸗ 
richtung polniſcher Oeſterreicher in Bulgarien 
ſchreibt man der Pol. Korr. aus Adrianopel, 10. März: 


Das Baß ⸗ Solo am Sterbebette der Königin Luiſe in D- moll 
iſt etwas zu breit ausgedehnt. Zu den beſten Nummern zählt der 
Düppler⸗Sturm, wo eine melodiöſe, volksthümliche Weiſe erklingt. 
Von den 6 eingeflochtenen lebenden Bildern (die Ahnfrau der Hohen⸗ 
zollern, Aufruf an mein Volk, der Familienvater, Liebe zum König, 
Siegesnachricht, Wilhelm der Siegreiche), die zum Theil von Dekla⸗ 
mation und Muſik begleitet wurden, ſprach namentlich der „Aufruf 
an mein Volk“ und die „Siegesnachricht“ an; aber auch das Schluß⸗ 
bild, eine Allegorie der Kaiſerkrönung, rief den lebhafteſten Beifall 
hervor. Die Recitation des verbindenden Gedichts, das ſich im volks⸗ 
thümlichen, ſtellenweiſe ſogar chroniſtiſchen Style hält, hatte der Ver⸗ 
faſſer ſelbſt übernommen und dabei ſeine Macht über das geſprochene 
Wort aufs Neue bewährt; am Dirigentenpult ſtand der Komponiſt 
Herr A. Huch und fand in der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 5 eine gute und willige Förderin ſeines Werkes. Der Chor des 
Landwehrvereins hielt ſich wacker und durchſchritt unentwegt die ziem⸗ 
lich umfangreiche Partitur. Der Verein kann ſich zu der Wiedergabe 
dieſer „Szenen“, die ſo ganz aus den eigenen geiſtigen und materiellen 
Mitteln beſtritten wurde, Glück wünſchen. Nach einer durch Muſik 
ausgefüllten Pauſe gelangte das alte und doch ſtets wieder erfriſchende 
Genrebild von Louis Schneider „Der Kurmärker und die Pikarde“ zur 
Darſtellung. Frl. Wlorska und Herr Ruhle, Beide vom Volks⸗ 
garten⸗Theater, wußten das lebhafteſte Intereſſe wachzurufen; was 
Erſtere nach der zierlichen, koketten Seite hin zum Beſten gab, fand 
ſeinen würdigen Antipoden in der komiſchen Durchführung des Land⸗ 
wehrmanns Schulze. 

Nachdem eine weitere Pauſe durch ein Potpourri aus „Tann⸗ 
häuſer“ ausgefüllt worden war, folgte als dritter Theil „Am Wacht⸗ 
feuer“, militäriſche Szene aus dem Soldatenleben von Julius 
Otto. Ein alter Huſarenwachtmeiſter erzählt den um ein Wacht⸗ 
feuer gelagerten Soldaten die reichen Erlebniſſe ſeiner Vergangenheit, 
wird dabei fortwährend von der Muſik unterbrochen, die dem lagern⸗ 
den Sängervolke Veranlaſſung zu einer reichen Spende an Volks⸗ 
und Soldatenliedern giebt; da der Alte ſehr geſprächig und viel er⸗ 
lebt hat, ſo iſt die Ausbeute für den Chor eine äußerſt ergiebige 
Der Alte und der Chor löſten ihre Aufgabe gleich gut und der Zu⸗ 
börer konnte eine halbe Stunde lang in muſikaliſchen Reminiscenzen 
ſchwelgen. Schließlich kam noch die kleine Geſangspoſſe von Hauptner 
„Mein Trompeter für immer“ zur Aufführung. Der ganze, ſo ſchön 


3 K 
Mit nicht geringem Erſtaunen hat man hier mehrere wiener 
Blätter geleſen, welche eine lange Reihe von Details über Hinrich⸗ 
tungen meldeten, die angeblich von den Ruſſen an öſterreichiſchen 4" 
Unterthanen 1 ea worden ſein ſollen Unter Anderem wurde er⸗ 
zählt, daß die Ruſſen in Sophia fünf Aerzte, darunter vier Oeſter⸗ 
reicher, gefangen nahmen, letztere nach kurzem Prozeſſe aufknüpfen 
ließen, während der fünfte, weil er einen engliſchen Paß befaß, durch 
das energiſche Auftreten des engliſchen Konſuls in Sophia von der 
inrichtung gerettet worden iſt. Dieſer Glückliche, ein gewiſſer Dr. 
Terwinskt, ſoll angeblich der Exekution feiner Ko 1 welche nicht 
in der Stille der Nacht, nicht in dem Dunkel des Kerkers, fondern 
öffentlich vor aller Welt, unter rauſchender Militärmuſif und dem 
a der Trommel vorgenommen worden fein ſoll, beigewohnt 
Dieſe fo hochgufregende Schilderun ellt 
ſich von Anfang bis zu Ende als eire Sebi tanz 
heraus. Um dies zu konſtatiren, bemühte ich mich im Vereine mit 
einem Kollegen, um in Konſtantinopel ſowohl beim Seraskierate, wie 
beim Zentral⸗Komite des „Croissant rouge“ die Namen der zuletzt 
in Sophia weilenden Aerzte zu erfahren, wobei ſich herausſtellte, 
daß ein Dr. Czerwinski niemals angeſtellt war 
der angeblich aufgeknüpfte Dr. Geb⸗ 
ich in Konſtantinopel befinde. Es gelang 
auch bald, den letztgenannten Herrn perſönlich zu ſprechen. Derfelbe 
ab an Po er und die übrigen Aerzte, Dr. Angelini (Südtiroler), 
r. Ballok erbiſcher Oeſterreicher), Dr. Waldmann (ungariſcher 
Defterreicher), Pbarmazeut Horvath (ungariſcher Oeſterreicher), die 
Doktoren Heider, Fink, Wiszik, Michallovsky (deutſche und czechiſche 
Oeſterreicher) und Dr. Weidlich aus Saarbrücken, bis zum Einrücken 
der Ruſſen durch 8 Tage beim öſterreichiſchen Bie-Konhul Waldhardt 
untergebracht und von dieſem Herrn in liebenswürdigſter Weiſe be⸗ 
wirthet wurden. Der ruſſiſche Kommandant, General Hurko, er⸗ 
klärte den Aerzten, daß er ſie nicht als Gefangene behandele, daß Die⸗ 
jenigen, welche in Mitte der Ruſſen ihrem Berufe weiter obliegen 
wollen, die kontraktmäßigen Gebühren erhalten werden und daß Die⸗ 
jenigen, welche dies nicht wünſchen, nach Konſtantinopel oder nach 
Hauſe gehen können. Dr. Angelini blieb bis heute; Dr. Gebhardt 
einen Monat lang; die Doktoren Fink, Wiszik und Michalovsky beab⸗ 
ſichtigen, über Belgrad nach Wien zurückzukehren, während alle Uebri⸗ 
gen ſich entſchloſſen, nach Konſtantinopel zu gehen. Fink und Wiszitk 
angten auch in Wien ein, während Michailovsky von Wallachen oder 
Serben, deren Raubgier er durch häufiges unvorſichtiges Zäblen 4 
feiner Geld⸗Erſparniſſe erweckt haben dürfte, ermordet worden ſein 
oll. Während des 5 8 eldzuges befand ich mich häufig und 
längere Zeit bald auf dieſem, bald auf jenem Theile des europäiſchen 
Kriegsſchauplatzes, und konnte ich ea nicht eine Hinrichtung eines 
gefangenen Polen in Erfahrung bringen. 
Zur Widerlegung der lügenhaften Ausſtreuungen über dieſe an⸗ 
geblichen Barbareien gegen die Polen beruft ſich der St. Peters⸗ 
burger „Golos“ auf kein geringeres Entlaſtungszeugniß als das des 
polniſch⸗ultramontanen „Czas“, welcher eine Reihe von Korreſpon⸗ 
denzen aus Adrianopel und Paris veröffentlicht hat, wohin ſich ſein 
bisheriger Korreſpondent in der Türkei begeben. 


Die Korreſpondenzen geben gleichfalls die Verfiherung, daß die 
Behandlung der Kriegsgefangenen ſeitens der ruſſiſchen Behörden ſich 
durch einen vollkommen humanen Charakter auszeichnet. Viele der 
in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathenen Polen ſeien von dem Ober⸗ 
kommandirenden als Dragomans aufgenommen worden, und alle er⸗ 
freuten ſich einer ſehr liebenswürdigen Aufnahme ſeitens der Militär⸗ 
behörden und der hochgeſtellten Perſonen. So theilt ein korreſpon : 
dent folgende Epiſode mit: Einige Bulgaren erſchienen bei Skobeleff 
mit einer Denunzigtion gegen polniſche Mönche in Konftantinopel ; 
Skobeleff jagte die Denunzianten nicht nur von ſich, ſondern plazirte 
drei Offiziere polniſcher Abſtammung im Kloſter zu deſſen Schutz. Die 1 
Korreſpondenten des „Czas“ ſchreiben, ohne die Gerüchte über die Er⸗ J 
hängung einiger Polen ſtrikt in Abrede zu fielen, die e welche 
dieſer Strafe unterworfen worden, ſeien nicht ausländiſche, fonberm ,' 
ruſſiſche Unterthanen und dazu Deferteure eweſen Der Adrignopeler . 
Korreſpondent meldet, Seine Hoheit der Großfürſt Nikolai Yerlolajer 
witſch habe nach feiner Ankunft in Adrianopel die dort anweſen ben 
Polen zu ſich rufen laſſen und während einer gnädigen Unterredung 
eſagt: „Jetzt kämpfen wir für die Freiheit der Slaven, und bie 
en müſſen mit uns Hand in Hand gehen.“ Die Polen wieder⸗ 
olten dieſe Worte mit Enthuſiasmus und ſähen in ihnen das Vor⸗ 
zeichen einer beſſeren Zukunft. 


Frankreich. 


Paris, 19. März. Der Vudgetausſchuß beſchloß zu beantragen, 
daß während der pariſer Weltausſtellung folgende Ent⸗ | 
ſchädigungsgelder für Repräſentation bewilligt werden: dem Präfi- 
denten der Republik 500,000 Fr., dem Minifter für Ackerbau und 


und glücklich verlaufende Abend mußte jedem Theilnehmer eine fille 


Huldigung abnöthigen für einen Verein, der im Stande iſt, aus ſich 
beraus Solches zu ſchaffen, den patriotiſchen Funken zu fo heller 
Flamme amzufachen und fo klärend und veredelnd auf größere Kreise 5 
unſeres Volkes zu wirken th. 


r. Aleber Hhul-Spackaffen. 5 
(Schluß.) 
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Es wird ferner von den Gegnern geſagt: „Die Kinder könne⸗ 


5 


* 


Handel 250,000 Fr., den übrigen Miniſtern jedem 100,000 Fr. und 
den in Paris wohnenden Beamten eine Zulage von 10 pCt. ihres 
Gebalts. — Nun hat auch der „Figaro“, wie er gravitätiſch mit⸗ 
theilt, „Recherchen über den gegenwärtigen Zuſtand der Kunſt auf 
der andern Seite ves Rheins angeſtellt.“ Die Reſultate 
dieſer Recherchen find fo ergötzlich, daß wir fie unſern Leſern nicht 
vorenthalten wollen. „Es giebt drei Hauptſtrömungen, ſagt Figaro: 
Die Schule von Düſſeldorf, welche große philoſophiſche Kompofltionen 
im Genre von Chenavard anfertigt. Die Schule von Berlin, welche 
Paris nachahmt (!) und Genrebilder im Stile der Stevens, Vibert 
u. ſ. w. malt. Endlich eine Reihe von Landſchaftsmalern, die ſich 
etwas von Calame inſpiriren laſſen und ſich dem Studium der 
Felſen, Bäume und des Horizonts widmen.“ Das iſt wohl das 
dümmſte Zeug, das Jemand über die deutſche Kunſt geſchrieben hat. 
— Inder Militärſchule von Saint⸗Cyr war vor einigen 
Tagen eine Adreſſe an den neuen Papſt heimlich in Umlauf geſetzt 
worden und batte dieſelbe bereits etwa fünfzig Unterſchriften ge⸗ 
wonnen, bevor die vorgeſetzten Offiziere davon Kenntniß erhielten. 
Das Kabinet hat jetzt beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit eine Unter⸗ 
ſuchung anſtellen zu laſſen. Dem Vernehmen der „Kölniſchen Ztg.“ 
nach, ſteht die Erſetzung des Generals Henrion als Kommandanten 
der Kriegsſchule bevor. Die „Republique Frangaiſe“ und andere 
republikaniſche Blätter fordern Maßregeln gegen den von den Jeſuiten 
ertheilten Unterricht, der die Einheit der Armee gefährde. 


usgenommen, Politik auf eigene Fauſt zu machen. Durch 
ws lienver Tome durch ein Air von ey 


Ößterreichtjchen Settung „Der auswärtigen Angelegenheiten. Wie deut⸗ 


ſpalt der Erklärungen vorhalten zu müſſen glaubte, was zu einer 
peinlichen Szene Veranlaſſung gab und den Geſandten in nicht ge⸗ 
ringe Verlegenheit gebracht haben muß. Der böſterreichiſche Botſchaf⸗ 
Ycint 

Attaché, welcher ſchon 0 g 
ſollen, befindet ſich noch immer in feiner früheren Stellung. 


London, 18. März. Der Königin iſt eine Petition gegen 


england die Lehre und Sitte der Ohrenbeichte einzuführen, welche fie 
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Sparen gern wird, wird dadurch allmälig aus feinen Träumen 
zur Wirklichkeit hinübergeleitet. — Wenn ferner oi wird, daß die 
Kinder nur ſparen können, wenn ſie entſagen, ſo iſt dies 


ewöhnt, dem wird daſſelbe in ſpäteren Jahren leichter. Das 
Een fon nach Anſicht der Er nicht blos zum Egoismus, ſon⸗ 
dern auch zur Habſucht, zum Geize führen. Daß aber ul⸗ 


Spariaſſee nicht den Egoismus fördern, ergiebt ſich z. B. daraus, daß 
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Lage ein und richtete am 9. März 


wälten, 1194 Schullehrer und 390,713 nicht Haffifisirten 1 

der Kirche von England. — —„—. au 

er ng hulip Sing, ein zum Chriſtenthum übergetretener 
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diſcher I ai 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Einem der „Pol. Kort“ aus Korfu, 12. März, zugehenden 

Schreiben iſt Folgendes zu entnehmen: f 

„Seit drei Tagen herrſcht auf unſerer Inſel, und hauptſächlich in 
unferer Stadt felbft, die unbeſchreiblichſte Aufregung. Von der gegen⸗ 
überliegenden Küſte hört man hier den Kanonendonner deutlich, und 
die Kunde, daß es zwiſchen den Aufſtändiſchen und den herbeigeeilten 
regulären türkiſchen 6 zu Kämpfen 8 ſei, unterliegt 
keinem Zweifel. Das Gerücht, daß die Türken alle um Santi⸗Oua⸗ 
ranta liegenden Dörfer in Flammen ſetzten und der Verwüſtung preis⸗ 
gäben, daß unzählige Weiber und Kinder ſich gegen die Küſte zu ge⸗ 
flüchtet hätten, bewog die Kommandanten des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Rapid“ und des öſterreichiſchen Lloyddampfers „Laerte“ gegen die 
albaneſiſche Küſte zu ſteuern, um Obdachloſe und Verwundete aufzu⸗ 
nehmen und vor der Wuth der Verfolger zu retten. Beide Schiffe 
ſtießen jedoch bei ihrem humanen Vorhaben auf eine unerwartete 
Ueberraſchung. Der Kommandant des um Santi⸗Quaranta kreuzen⸗ 
den türkiſchen Panzerſchiffes nahm gegen die unter engliſcher und 
bſterreichiſch⸗ungariſcher Ingne ankommenden Dampfer eine durchaus 
feindliche Stellung, er ließ ihnen die Erklärung zukommen, daß 
er auf keinen Fall eine Annäherung derſelben geſtatten wollte, daß er 
ſchon ſelbſt für das Leben der Flüchtlinge bürgen und für die Verpfle⸗ 
ung der Verwundeten ſorgen wolle. Das Erſcheinen der beiden 

chiffe in Korfu, welche unverrichteter Dinge zur Rückkehr gezwungen 
wurden, brachte die Bevölkerung in unbeſchreibliche . ſo daß 
es die Konſuln für ibre Pflicht erachteten, dringende Vorſtellungen 
bei ihrem türkiſchen Kollegen zu machen. Dieſer ſah auch die mißliche 
irz folgendes offene Telegramm nach 
Konſtantinopel und an den türkiſchen Geſandten in Athen: 

„Unſer Panzerſchiff auf Santi⸗Quaranta weigerte dem engliſchen 
Kriegsſchiffe „Rapid“ und dem Lloyddampfer die Erlaubniß, epirotiſche 
Familien der aufſtändiſchen Dörfer, deren ſich unſere Truppen be⸗ 
mächtigten, aufzunehmen. Es hat ſich das Gerücht hier verbreitet, 
und durch meine Kollegen wird es leider beſtätigt, dan ß nach de m 
Bi der kaiſerlichen Truppen Graufamkeiten 
und Ermordungenſtattfinden. In der Stadt iſt die Auf⸗ 
regung gegen mich eine große. Die Konſuln, die Bevölkerung, die 
Behörden verlangen meine Intervention an Ort und Stelle Ich 
berufe ein Konſiltum meiner Kollegen und erbitte mir dringlichſt Ihre 
Befehle. Konemenos.“ 

Konſtantinopel. Ueber eine Intervention des eng⸗ 
liſchen Botſchafters in Konſtantinopel zu Gunſten der 
Tſcherkeſſen läßt die „Pol. Corr.“ ſich von dort Folgendes be⸗ 
richten: 

Einer Klauſel des Friedens vertrages zufolge ſollen die Tſcher⸗ 
keſſen aus ganz Rumelien und gewiſſen Provinzen Anatoliens ver⸗ 
wieſen werden. Durch dieſe Kunde aufs Aeußerſte erbittert, wandten 
ſich die Tſcherkeſſen um 4 . an den engliſchen Botſchafter. Eine 
Deputation ihrer Beys mit Ibrahim Bey, dem Sohne Sefer Pa⸗ 
ſchas, einem der hervorragendſten Tſcherkeſſenhäuptlinge, an der 
Spitze, begab ſich zu Mr. Layard. „England bat uns“, ſagte der 
Sprecher der Deputation, „zur Pie unſerer Einwanderung Schutz 
und Schirm verſprochen, und die Pforte hat uns in der That frucht⸗ 
bare Ländereien in Rumelien und Aſien in der Gegend von Ismidt, 
Bruſſa nnd Ar eingeräumt. Heute jagt man uns aus dieſen 
92 und lohnt ſo mit dem ſchwärzeſten Undanke die Dienſte, 
welche wir geleiſtet haben.“ Schließlich rief die Deputution die 
Unterſtützung des Botſchafters an mit der Verſicherung, daß ſie Eng⸗ 
land ihre Ergebenheit dafür bemeifen würden. Der (?) tieberfefftiche 
Stamm zähle nicht weniger als 300,000 Krieger, und das ſei im Fall 
eines allgemeinen Krieges nicht iu erachten. Mr. Layard verſuchte 

res ihnen feine Intervention beim 


die Leute zu beruhigen und ver 

Miniſterpräſidenten Achmed Vefik Paſcha. Es ſcheint auch ein dies⸗ 
bezüglicher Schritt des Botſchafters nicht ganz erfolglos geblteben zu 
fein, denn der bereits an die tſcherkeſſiſchen Tribus in Bythinien und 
Kappadokien erlaſſene Befehl, nach dem Süden von Kleinaſien auszu⸗ 
wandern, wurde vorläufig ſiſtirt. 

Ein Berichterſtatter der „Pol. Korreſp.“ in Konſtantinopel 
berichtet über eine Unterredung mit General Igna⸗ 
tief f. In dieſer erklärte Ignatieff die Gründe, welche die ruſſiſche 
Diplomatie beſtimmt haben, den Bulgaren die wichtige Poſition am 
ägäiſchen Meere einzuräumen. 

Wenn die Bulgaren“, fagte der ruſſiſche Diplomat, „nur 
im M n 0 


armara⸗Meer erhalten hätten, ſo würde man ſagen, daß wir 


dies gethan hätten, um ſie gänzlich in unſerer Abhängigkeit zu erbal⸗ 
ten. Der ihnen zuerkannte ägäiſche Küſtenſtrich entzieht fie vollſtän⸗ 


ſolcher immerhin möglicher Fall wohl nur vereinzelt bleiben. Dieſer 
Einwand führt zur Erörterung der für unſere Verhältniſſe ſehr wich⸗ 
tigen Frage, wie es mit denjenigen Kindern ſtebe, deren Eltern jo 
arm ſind, daß ſie von ihnen nie Geld erhalten können? In Frank⸗ 
reich und Belgien, wo ja auch dergleichen Fälle vorkommen, haben 
ſich Vereine gebildet, welche den Zweck verfolgen, Sparbücher an ganz 
arme, ſich durch St und Artigkeit auszeichnende Kinder zu ver⸗ 
leihen, oder den Schulen als Prämien zur Dispoſition zu ſtellen. So 
hat 95 B. auch die Stadt Brüſſel 4000 Francs jährlich bewilligt, 
welche in Summen von 1—10 Fr. in Sparbüchern angelegt und an 
würdige Schüler vertheilt werden. — Ein fernerer Einwand gegen 
die e iſt folgender: „Die Verſchiedenheit der Ein⸗ 
lagen nähre den Kaſtengeiſt, führe zur — zum Neid; der 
Gegenſatz zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen Beſitzenden und Beſitz⸗ 
loſen werde ſchon in der Schule hervortreten, und die Erbitterung 
armer Kinder werde hierdurch provozirt.“ Aber auch ohne Schul⸗ 
Sparkaſſe macht ſich ja der Unterſchied in den Verhältniſſen der El⸗ 
tern bei den Schulkindern bemerkbar durch die Verſchiedenheit der 
Kleidung, Wäſche, der Schulutenſilien, des Taſchengeldes, des Spiel⸗ 
zeuges, dieſe Verſchiedenheit könnte ebenſo gut Neid und Mißgunſt 
unter den Schulkindern erwecken. Aufgabe des Lehrers wird es ſein, 
dem Neide dadurch entgegen zu treten, daß er immer und wieder be⸗ 
tont, nicht der Beſitz werde geachtet, ſondern die Art und Weiſe, wie 
er erworben wird. Uebrigens iſt auch ſchließlich kein Unglück, wenn 
die Kinder dazu aue an werden die Verſchiedenheit der wirth⸗ 
Tao 5 Verhältniſſe ſchon von Jugend auf kennen und würdigen 
zu lernen. 


Es werden aber auch einige Einwände er 
Verhältniſſen der Lehrer Beast die Schul⸗Sparkäſſen entnommen wer⸗ 
den: „Das Einziehen ſei 1 und umſtändlich für die Lehrer und 
mit einer gewiſſen Verantwortlichkeit verbunden“. Umweifelhaft haben 
dieſe Einwände eine gewiſſe Berechtigung, wiewohl die Schwierigkeit 
und damit auch die Größe der Verantwortlichkeit ſich durch eine ge⸗ 
wiſſe mit der Zeit gewonnene Uebung verringert. Jedenfalls darf 
man den Lehrern die Verwaltung fremder Gelder wider ihren Willen 
nicht aufdrängen. Daß aber die Lehrer vor der Schwierigkeit der 
Einziehung nicht zurückſchrecken, beweiſt die Thatſache, daß im Sep⸗ 
tember 1877 bereits ca. 20,000 Lehrer in Europa ſich bei den Schul⸗ 
Sparkaſſen aktiv betheiligten. — Unzweifelhaft find ſogar auch Un⸗ 
terſchlagungen Seitens der Lehrer denkbar; doch kann die Möglichkeit 
derartiger Unterſchlagungen durch ſtrenge Kontrolmaßregeln gemindert 
werden; ganz zu befeitigen iſt die Gefahr 5 — nicht, ſowie über⸗ 
haupt die Schande gegen Vergehen und Verbrechen der Lehrer 
3 kinder auch auf anderen Gebieten immer nur eine 
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Tokales und Prouinzielles. 
Poſen, 21. März. 

r. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
die Feſtſetzung der ſtädtiſchen Etats für das Verwaltungsfahr vom 
1. April 1878 bis zum 31. März 1879 beendet. Der Magiſtrat batte 
beantragt, die Verſammlung möge die Erhebung der ſtädtiſchen Ein⸗ 
kommenſteuer mit 125 pCt. der Klaſſenſtener genehmigen; jedoch wurde 
beſchloſſeu, dieſe Steuer auf denfeiben Betrag, wie für das Etatsjahr 
1877/78, d. h. auf 110 pCt. der Klaſſenſteuer, feſtzuſetzen. 


— Die galiziſche Deputation zur Ueberbringung der Adreſſe 
an den Papſt hält ſich zur Abreiſe bereit, ſie will am 22. d. M. 
in Wien eintreffen und dort noch beim päpſtlichen Nuntius Jakobini 
eine gemeinſame Audienz nachſuchen. Dem „Kuryer Poznanski“ wird 
außerdem mitgetheilt, der durch Verbreitung zweier Adreſſen, der 
lemberger und krakauer Adreſſe, in Galizien entſtandene Zwieſpalt 
würde wahrſcheinlich dahin geſchlichtet werden, daß die Mehrheit der 
Unterſchriften für die Wahl der Adreſſe entſcheidet oder beide gleiche 
zeitig dem Papſte übergeben werden. In unſerer Provinz hat das 
mit der Wahl einer Deputation beauftragte Komite noch keine An⸗ 
ſtalten getroffen. Im Laufe dieſer Woche ſind, wie wir dem 
„Kuryer Poznanski“ zuſammenſtellend entnehmen, 233 Gemeinden und 
das Dekanat Deutſch⸗Crone in einer Kollektiverklärung der krakauer 
Adreſſe beigetreten. g 


— Das Konzert für zwei Violinen von Beriot, welches der 
hieſige Militär ⸗ Frauenverein für den 26. d. Mts. als Eröffnung 
ſeiner diesjährigen Abendunterhaltung im Saale des Volksgarten⸗ 
Theaters angekündigt hat, wird von zwei jungen Damen aus Schle⸗ 
ſien ausgeführt werden; dieſelben haben ſich, wie wir hören, um des 
wohlthätigen Zweckes Willen zum öffentlichen Auftreten bereit 
erklärt. > 


Als Wegebau Inſpektoren bei der biefigen provinzialſtändiſchen 
Verwaltungs⸗Kommiſſion für Chauſſee⸗ und Wegebau ſind vorläufig 
die Baumeiſter v. Lukomski, Chudzinski, Bauer und Lang⸗ 
feld angeſtellt. f 


N Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze wird uns 
mitgetheilt, daß in den Orten Koſſewo und Szezypiorno, Kreis Plock, 
die Rinde rpe ſt erloſchen iſt. 

r. Das Stadtrath Au'ſche Grundſtück am Alten Markte kam 
heute zur gerichtlichen Subhaſtation. Meiſtbietender blieb Hr. v. Lys⸗ 
kowski, Direktor der Bank Kwilecki, Potocki u. Co. mit 300,000 M. 

Das Programm der ſtädtiſchen Mittelſchule für 
Schuljahr 1877/78 der rer eine Abbandlung dhe den fran 2 
ſchen Unterricht in der Mittelſchule vom Rektor Gericke. Den Schule 
nachrichten entnehmen wir ſodann: Die Knabenklaſſen wurden von 
Schülern, 303 Evangeliſchen. 153 Katholen, 74 Moſaiſchen, 414 
Deutſchen, 111 Polen, 438 Hieſigen, 92 Auswärtigen beſucht Die 
erſte Klaſſe zählte 13, wovon einer bereits im Laufe des Jahres 
abgegangen iſt und 10 am 1. April ausſcheiden werden, die zweite 
16, die dritte 23, die vierte 61, Va 36, Vb 31, IVa 52, VIb 54, VII 
75, VIIIa 47, VIII b 49, IX 70. Die Mädchenklaſſen wurden von 404 
Schülerinnen, 209 Evangeliſchen, 110 Kathol., 95 Moſ. 318 Deut⸗ 
ſchen, 56 Polinnen, 381 Hieſigen, 20 Auswärtigen beſucht Die erſte 
Klaſſe zählte zu Beginn des Schuljahres 27, jetzt zählt ſie 23 von de⸗ 
neni6 jetzt ausſcheiden werden. Die Gefammizabl der Schüler und 
Schülerinnen betrug im letzten Quartal 934; 512 evangel., 253 kathol., 
169 moſaiſch, 767 deutſch, 167 polniſch, 822 Hieſige, 112 Auswärtige. 
Es unterrichteten im letzten Schuljahre an der Anſtalt: Der Retior 


ringes Maß zuſammen. Gleich allen menſchlichen Einrichtungen 
haben auch fie ihre Mängel, die aber gegenüber den Bordian in on 
Schatten treten. Der durch dieſelben erzielte Hauptgewinn iſt vor 
Allem die Erweckung des Sparſinns in unſerer Jugend und die 
Uebung im Sparen. Aber die Schul⸗Sparkaſſen wirken nicht blos 
auf das beranwachſende Geſchlecht, ſondern auch auf das ſchon heran⸗ 
F a indem das Beiſpiel der rg Kinder einen günſtigen 

fluß auf die Eltern übt und fie gleichfalls zur Sparfamkeik ermun⸗ 
tert, wie dies in vielen Fällen nachweislich geſchehen iſt; daß ſich die 
Stadt Gent unter den ſparſamen Städten Europas herbortbut, dazu 
tragen ſicher nicht unweſentlich die Schul⸗Sparkaſſen bei. In Bel⸗ 
ien hat ſich ſeit dem Jahre 1866, wo die Schul⸗Sparkaſſen einge⸗ 
übrt wurden, die Zahl der Sparkaſſen⸗Einlagen der Caisse generale 
d’eparque von 25,470 bis zum Jahre 1875 auf 257,040 gehoben. Aehn⸗ 
liches hat ſich in Frankreich ergeben. 

Was nun die Frage betrifft, ob in der Stadt Poſen ni 
auch Schul Sparlaffen eimuführen ſein dürften, ſo iſt Lache Sole 
gendes zu erwägen? In der ſtädtiſchen Sparkaſſe befanden ſich nach 
dem letzten Berwaltungsberichte pro 1876/77 983 Spareinlagen von 
Kindern, und in der Sparkaſſe der Bank Kwileckf, Potockt u. Co. 
309 derartige Spareinlagen, im Ganzen 1292. Sämmtliche Spar⸗ 
Einlagen bezifferten ſich auf 6543, fo if „ch der Geſammt⸗ 

afür, da 


e Sparkaſſe ernſtlich gewillt i 
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und daß 2) die Lehrer den 17 — Willen haben, dieſe Art der Erzie⸗ 


und es iſt zu hoffen, da . 
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und A. 
Werner; die ifraelitiſchen Religionslehrer Dr. Hirſchfeld und Rabbi⸗ 


r. Nach einem Jahre entdeckt. Im April v. J. war ein 
Geſchäftsmann aus Berlin nach Gneſen gereift und kehrte von dort 
am 29. April Abends nach Poſen zurück. Da er mehrere Nächte nicht 
geſchlafen hatte, ſo an ihn auf der Fahrt von Gneſen nach Poſen 
ein ſo feſter Schlaf, daß er auf dem Bahnhofe in Poſen vollkommen 
ſchlaftrunken ankam und aus dem Coupe nach dem Wartezimmer ge⸗ 
tragen, reſp. geleitet werden mußte. Hierbei waren ihm ein Schaff⸗ 
ner und ein Aſenbabnardeiter ehilflich, welche auch ſeine Sachen 
trugen. Am nächſten Tage erſchien der Geſchäftsmann wieder auf 
dem Bahnhofe und klagte, daß ihm eine Brieftaſche abhanden ge⸗ 
kommen ſei, deren Inhalt für ihn einen unerſetzlichen Werth habe, da 
nicht allein c. 2000 M., ſondern auch zahlreiche Geſchäfts⸗Notizen in 
derſelben enthalten ten ſeien. Obwohl ſich nun wohl vermuthen 
ließ, daß einer der Beiden, die ihn damals aus dem Coupe getragen, 
die Brieftaſche an ſich genommen, ließ ſich doch Beſtimmtes in dieſer 
Beziehung nicht nachweiſen. Der auf dem Bahnhofe ſtationirte 
Schutzmann Linke hat nun 10 Monate lang auf den Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter, der auf der Wilda wohnt, ſein Augenmerk gerichtet und 
aus deſſen ſeitdem veränderter Lebensweiſe die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß derſelbe die Brieftaſche mit dem Gelde an ſich genommen 
haben müſſe. Er wußte auch 1 ermitteln, daß derſelbe im Beſitze 
von zwei Guhrauer Sparkaſſenbücher über 1079 M. ſei, befragte ihn 
vor Kurzem unter vier Augen über den Erwerb dieſes Geldes, und 
brachte ihn ſchließlich na e Leugnen dahin, daß er zu⸗ 

eſtand, er habe damals die Brieftaſche des Geſchäftsmannes an 
ch genommen, und daß er auch die beiden Sparkaſſen⸗ Bücher 
erausgab. 

Obornik, 17. März. [Exzeß!] Am 6. d hat hier bei Be⸗ 
erdigung des Kindes eines Polizeibeamten, welches der ſtaatstreue 
Propſt Nowacki zur letzten Ruhe geleitete, ein grober von 
ultramontaner Seite inſzenirter Pöbel⸗Exzeß ſtattgefunden. Als der 
Propſt vor dem Trauerhauſe den Trauergeſang anſtimmte, ſtörte ihn 
ein hieſiger polniſcher Gewerbtreibender durch Schreien und Lachen, 
ſowie dadurch, daß er das Bellen eines Hundes nachahmte, und be⸗ 
leidigte ſchließlich den hinter dem Sarge ſeines Kindes einhergehenden 
Polizeibeamten durch eine unanſtändige Geberde. Auf dem Wege 
zum Kirchhof ſchloſſen ſich dem rohen Menſchen noch 5 bis 6 gleich⸗ 
geſinnte Ruheſtörer, ſowie eine Anzahl Frauen und Kinder an, welche 
ſfämmtlich lachten, laut ſchrieen und in die Hände klatſchten; ein noch 
ſchulpflichtiger Knabe, offenbar durch das böſe Beiſpiel der Erwachſe⸗ 
nen angefeuert, bewarf ſogar den leidtragenden Vater mit Straßen⸗ 
koth. Auch fehlte es während des Zuges zum Kirchhofe nicht an 
verſchiedenen Schimpfworten gegen den Propſt Nowacki. Wegen 
dieſes Vorganges iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 

N Bojanotwo, 18 März. [Wohlthätigkeits⸗ Konzert.] 
Nachdem, wie bereits in Ihrer Zeitung erwähnt, am 24. Februar c. 
im hieſigen Ratbhausfaale ein Vortrag des Rektor Niepmann über 
das Leben und Wirken Napoleons III. und des Chemiker Hüſer über 
Chemie gehalten worden war, welche den Zweck hatten, den freiwillig 
eingegangenen Betrag von ca. 70 Mark zur Anſchaffung von Lern⸗ 
Mitteln für arme fleißige Schulkinder zu beſtimmen, hatten wir geftern 
den genußreichen Abend, einem von mehreren hieſigen und in der 
Umgegend wohnenden Kunſtfreunden ebenfalls zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtalteten Konzert beizuwohnen. Das gewählte Programm wurde 
gut ausgeführt; das Sopran. Solo von Reiſſiger: felice notte marietta, 
vorgetragen von einer in der Umgegend wohnenden Rittergutsbeſitzerin; 
das Alt⸗Solo von Reichardt: Ich kenn ein Aug’, das jo mild, vor⸗ 

etragen von einer hieſigen Kaufmanns⸗Wittwe; der Chorgefang von 
Rom erg, das Lied von der Glocke, die Sonate B-dur für Violine 
von Mozart, die Souvenirs de Bellini für Violine und Piano von 
Artöt ernteten den Beifall der Zuhörerſchaft. 

4 Schmiegel, 20. März. [Diſtriktskommiſſarius S. daß 
wird, wie uns in Berichtigung unſerer Angabe vom 13 d. M, da 
er an dieſem Tage penſionirt worden ſei, mitgetheilt wird, erſt vom 
1. April ab penſionirt und hat bis zu feinem Ausſcheiden Urlaub 


erhalten. 
rr. Krotoſchin, 20. März. [Siegesdenkmal. Jahr⸗ 
. enraub. Um 17. d. M. fand unter Vorſitz des 
auptmann Scholz⸗Thereſienſtein eine Verſammlung ſtatt, behufs 
ründung eines Vereins zur Errichtung eines Siegesdenkmals der 
in den Jahren 1870/71 Gefallenen hieſigen Kreiſes und Stadt. Es 
wurden 30 Berfonen gewählt, welche die Vorarbeiten ſowie Samm⸗ 
lung der Koſten — freiwillige Beiträge übernehmen ſollen. Der 
Koſtenpunkt iſt auf 6000 Mark veranſchlagt. — Der am 14. d. Mts. 
bier abgehaltene Jahrmarkt war von, Verkäufern ſehr beſucht, 
namentlich war auf dem Viehmarkt fo viel Horn⸗ und Schwarzvieh 
ee 5 ſeit — — ge HER 7 wen fer für 
lte es an Käufern und war da e au. Aufkäufer für 
Federvieh fanden ſich aus Oberſchleſien und Brandenburg hier ein. 
— In das hieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß wurde ein ſchon mehrfach 
beſtraftes Individuum wegen Straßenraubes eingeliefert. Daſſelbe, 
ein noch junger Menſch, hatte eines Abends 9 Uhr bei Gasbeleuchtung 
einen älteren Herrn mit Gewalt feſtgehalten, die Uhr aus der Taſche 
abgeſchniiten, den Beſtohlenen in den Rinnſtein geworfen und war 


entflohen. 

Schrimm, X. März. [Konzert. Jahrmarkt. Hoch⸗ 

er.] Für die Bildung eines Fonds zur Unterſtützung armer 
{ namentlich durch Lehrbücher, fand am vergangenen Sonn⸗ 
abend in der Aula des Gymnaſtums durch den Gymnaſial Sängerchor 
eine zahlreich beſuchte Konzertaufführung ftatt, bei der außer Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik Chöre aus den Haydn'ſchen Jahreszeiten zum Vortrage 
gelangten. Sämmtliche Vorträge zeigten, daß unſer Gymnaſium ſich 
auch 5 dieſer Beziehung auf der Bahn des Fortſchrittes befindet. — 
Der geſtern bier ſtattgehabte Jahrmarkt war des regneriſchen Wetters 
wegen von Käufern nur ſchwach befucht, weshalb die Verkäufer mit 
wenigen Ausnahmen ſchlechte Geſchäfte machten. Den heſten Abſatz 


die 3 Klgr. Weizen 
fanden noch Mk, Erbſen 


aufgetrieben, 


wa 
Schüler, 


oggen 12,50 Mk, Gerſte 15 Mk, Hafer 14 
1778 1 Er eln 2 Mk., Stroh k. und Heu 7,25 Mk. 
Das Hochwaſſer, welches bereits in viele Keller und einige Häuſer 


der Stadt gedrungen iſt, fängt ſeit vorgeſtern merklich zu fallen an. 
Natel, 18. März. [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung! In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung berichtete 
unächſt Bürgermeiſter Nünzer über die auf dem Kreistage zu 
dB d. gefaßten Beſchlüſſe. Die Verſammlung nimmt 
eſcheide des Oberpräſidiums, in welchem eine 
Beſchwerde der Bahn⸗ und Poſtbeamten als unbegründet zurück⸗ 
ewieſen wird, und ſchreitet zur RER und Feſtſtellung des vom 
Magiſtrate vorgelegten Stadthaushalts⸗Etat. Entwurfs. Der Etat 
ordert 42,500 Mark — 9000 Mark mehr als im vorigen Jahre; zur 
ufbeingung find 250 pCt. der klaſſifizirten Einkommensteuer er⸗ 


forderl x N 
nowrazlaw, 19. März. [Schuletat. Gehalts⸗ 
verbä a f 2 Der pro 1878/79 aufgeſtellte Etat der hieſigen 
Stadtſchulkaſſe weiſt in Einnahme und Ausgabe je 23,228 Mark nach. 
— Was die Beſoldung der 8 Lehrer anbetrifft, ſo beträgt nach 


fs am 7. 
Kenntniß von dem 


ie hieſigen Lehrer aufgeſtellten Gehalsſkala das Minimal⸗ 
— air Webers Mark, das in 5jährigen Zulagen von 120 


ehalt 45 85 Jahren auf den Maximalſatz von 1500 Mark ſteigt. 


ark nach 


T erhält jeder neu angeſtellte Lehrer einen Wohnungsgeld⸗ 


M. Bobnungegelbuuicuß), 3 Hauptlehrer a 1800 Mk. (int. 300 Mk. 
. Lehrer 1488 M. (i 228 


Aus dem Gerichtsſaal. 


*A. O.“ Berlin, 20. März. In einer Unterſuchung wider zwei 
Mate rialwaarenhändler, welche ohne beſondere polizei⸗ 
liche Genehmigung den Kleinhandel mit Spiritus zu techni⸗ 
ſchen Zwecken — ſie hatten Weinſpiritus an mehrere Tiſchler⸗ 
meiſter zur Auflöſung von Tiſchlerpolitur verkauft — ſprach das 
Obertribunal durch Erkenntniß vom 1. März d. J. den wichtigen 
Rechtsſatz aus, daß auch der Kleinhandel mit (rohe m) 
Spiritus zu techniſchen Zwecken ebenſo der be⸗ 
ſonderen polizeilichen Genehmigung bedarf, wie 
der Kleinhandel mit ſpirituöſen Getränken. — Das 
Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. hatte die beiden Angeklagten 
freigeſprochen, indem es annahm, daß gleichwie unter der Herrſchaft 
der preuß. Gewerbeordnung auch unter der Herrſchaft der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung nur der Kleinhandel mit Getränken, alſo mit 
Spiiritus der zum Getränk benutzt wird, konzeſſtonspflichtig wäre. 
Dieſe Anſicht wurde vom Ober⸗Tribunal für rechtsinſtanzlich erklärt, 
und die Sache an das Appellationsgericht zu Poſen zur ander⸗ 
weiten Verhandlung und Entſcheidung gewieſen. „Der Appellations⸗ 
richter“, führt das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals unter Anderem 
aus,“ prüft, ob durch die Gewerbeordnung vom 21 Juni 1869 die 
preußiſche Geſetzgebung über die Konzeſſionspflichtigkeit in der bier 
ers ichen Beziehung habe abgeändert werden ſollen, oder nicht. Die⸗ 
er Standpunkt iſt grundſätzlich unhaltbar. Die Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 iſt auch ein preußiſches Geſetz; ſie 
iſt auch für den früberen norddeutſchen Bund erlaſſen und demnächſt 
auch als Reichsgeſetz (vgl. Gef. vom 12. Juni 1872) beſtätigt worden. 
Ihre Aufgabe war es nicht, in Bezug auf eine einzelne Landesgeſetz⸗ 
gebung die Beſtätigung oder Ahänderung des Beſtehenden auszu⸗ 
ſprechen; vielmehr ſind bei Aufſtellung und Bergthung der Entwürfe 
die geſammten Landesgeſetzgebungen in umfaſſender Weiſe berück⸗ 
ſichtigt, das neue Geſetzgebungswerk iſt aber nicht im Anſchluß an 
eine oder die andere dieſer Geſetzgebungen, ſondern ſelbſtſtändig kon⸗ 
ſtruirt, und es iſt nirgends ausgeſprochen worden, daß die preußiſche 
Gewerbegeſetzgebung den Ausgangspunkt für die neue Geſetzgebung 
bilde. Wenn ſich daber auch in der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 eine Reihe von Beſtimmungen findet, welche mit der preußiſchen 
Gewerbeordnung übereinſtimmen, ſo iſt doch für die Interpretation 
der ene ee ein durüdgehen auf die bis zur Geltung 
derſelben beſtandene preußiſche Geſetzgebung nicht von Bedeutung. 
Insbeſondere iſt die Redaktion der Beſtimmungen des $ 33 über 
Konzeſſionspflichtigkeit Gegenſtand der eingehendſten Erörterungen im 
Reichstage geworden, ohne daß dafür von irgend einer Seite der 
Geſichtspunkt einer Abänderung oder Beſtätig ung 
derpreußiſchen Geſetzgebung in das Auge gefaßt wor⸗ 
den wäre. 

„A. C.“ Berlin, 21 März. Ein Kaufmann hatte im J. 1873 an 
einen Maurermeiſter in Poſen 300 Mille Mauerſteine, welche vom 
1. Juli bis 15. Oktober deſſelben Jahres in ungefähr gleichen wöchent⸗ 
lichen Lieferungen geliefert werden ſollten, zum Preiſe von 125 Thlr. 
per 1000 Stück verkauft, wovon jedoch im J. 1873 nur 59,200 Stück 
abgenommen wurden. Für den Reſt verſuchte der Käufer, jedoch 
obne Erfolg, die Aufhebung des Lieferungs vertrages zu erwirken. 
Gegen Ende des Jahres drohte der Verkäufer in einem Schreiben an 
den Kaufer mit dem Selbſthilfeverkauf der Steine, unterließ die Aus⸗ 
übrung jedoch bis zum Anfang des Jahres 1874, in welchem der 
Preis der Mauerſteine auf 8% Thlr. per Mille ſank, und im Februar 
1874 offerirte der Verkäufer dem Maurermeiſter, der neue Bauten be⸗ 
gann, Mauerſteine mit 81—8t Thlr. per Mille. Der Maurermeiſter 

ing auf dieſe Offerte ein und bezog ſodann von dem Kaufmann 
21,900 Mauerſteine. In der Folge entſtand zwiſchen den e 1875 
ein Streit darüber, ob der Verkäufer für den aus dem Jahre 1873 
rückſtändig gebliebenen Betrag von 240,800 Steinen den Preis des 
Vertrages von 1873 oder nur die erheblich niedrigen Preiſe des Jah⸗ 
res 1874 zu zahlen verpflichtet iſt. Das Kreisgericht zu Poſen wies 
die Klage des Kaufmanns auf Grund des früheren Vertrages ab, 
weil dieſer durch die neue Offerte aufgehoben worden. Das Appella⸗ 
tionsgericht zu Poſen erachtete den Anſpruch des Klägers für begrün⸗ 
det, da die neue Offerte in Beziehung auf den früheren Vertrag nichts 
ergäbe. Das Reichs Oberhandelsgericht, II. Senat, dagegen vernich⸗ 
tete durch Erkenntniß vom 13. Februar d. J. das Urtheil des Appel⸗ 
lationsgerichts und ſtellte das Erkenntniß des Kreisgerichts wieder 
ber. „In den meiſten Fällen“, führt das Erkenntniß des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts aus, „wird zwar darüber, daft wenn ein Liefe⸗ 
rungsvertrag geſchloſſen und noch nicht oder doch nicht vollſtändig er⸗ 
füllt iſt, eine ſpätere Lieferung der ee zu liefernden Waare 
als auf jenen Vertrag erfolgt anzuſehen ſei, kein Zweifel obwalten 
könne, Die konkrete 2 des vorliegenden Falles giebt aber zu er⸗ 
4 —.— Zweifeln darüber Veranlaſſung, ob die im J. 1874 erfolgten 
ieferungen von Ziegelſteinen als auf den Vertrag vom Jahre 1873 
erfolgt anzuſehen find, nachdem 1 im Jahre 1873 die Ab⸗ 
nahme der rückſtändig gebliebenen 240,800 Stück Steine abgelehnt und 
Kläger das Schreiben vom 10. November 1873 erlaſſen und Verklag⸗ 
ter daſſelbe nicht beantwortet hatte, ein Konflikt über die vollſtändige 
Ausführung des Vertrages vom Jahre 1873 alſo unter den Parteien 
bereits ausgebrochen war, lag es nahe, daß Kläger, wenn er im Früh⸗ 
jahr 1874 auf feine Anſprüche auf Abnahme der gedachten 240,800 
Steine zu den im Jahre 1873 | vereinbarten Preiſen beſtehen wollte, 
dieſe ſeine Abſicht klar und unzweideutig vor dem Beginn der Liefe⸗ 
rung dem Verklagten zu erkennen gab. 


Staals- und Bolkswirthlhaft. 


un Norddeutſche Grundkredit⸗Bank. Dem für die bevorſte⸗ 
hende e e zu publizirenden Gescher der Nord⸗ 
deutſchen Grundkredit⸗Bank ſind die nachſtehenden Mittheilungen ent⸗ 
nommen: Von den Hypotheken ⸗Antheilſcheinen und Pfandbriefen der 
Norddeutſchen Grundkredit⸗Bank waren ultimo Dezember in Umlauf 
6,804,000 Mk. Hypotheken Antheilſcheine und 6,034,000 Mk. Pfand⸗ 
briefe (die Geſammtumlaufsziffer hat ſich durch Rückkauf, Verlboſung 
und Kündigung um mehr als 300,000 Mk. vermindert). An San di 
ken, welche dieſen Emiſſionen zu Grunde liegen, beſaß die Bank ul⸗ 
timo Dezember v. J. 15,400,000 Mk. Das Verhältniß der Umlaufs⸗ 
üffer der Pfandbriefe und Hypotheken⸗Antheilſcheine zum Aktienkapital 
von 4500,00 Mk. iſt hiernach ein günſtiges, während die von der 
tgl. Staatsregierung den meiſten Höpotheken⸗Banken geftattete Emif- 
fegen dem 20fachen Betrage des — 1 Aktienkapitals 
gleichkommt. Die Mehrzahl der von der Bank beliehenen Gıundftüde 
find ſtäptiſche und zwar in Berlin belegene. In den neuen Stadt⸗ 
theilen iſt die Bank mit ihren Beleihungen ſtets unter dem Betrage 
des Feuerkaſſenwerthes zurückgeblieben. Wenn die Bank in füngſter 
Zeit trotzdem bei den Subhaſtationen in den Beſitz mehrerer Haus⸗ 
grundſtücke gekommen iſt, jo liegt dies theils in der allgemeinen Un⸗ 

unſt der Verhältniſſe, theils in dem . der Verwaltung, ihre 

apitalien nur zweifellos ſoliden Erſtehern zu belaſſen Daß der Kreis 
ſolcher Erſteher ſich in jüngſter Zeit ſehr verengert hat, iſt bekannt. 
Da die Grundſtücke zu Preiſen erworben find, welche einſchließlich 
rückſtändiger Zinſen und Koſten noch weſentlich unter der ſtädtiſchen 
Feuerkaſſe auslaufen, fo iſt nach der feſten Ueberzeugung der Direktion 
die Möglichkeit eines Verluſtes ausgeſchloſſen. Ebenſo iſt der Werth 


des von der Bank in der Subhaſtation erſtandenen ländlichen Grund⸗ 
beſitzes nach dem Urtheile von Sachverſtändigen aus der allerjüngſten 


geit als ein folder zu betrachten, welcher den Koſtenpreis überſteigt. 


der erzielte Reingewinn pro 1877 beträgt ca. 400,000 Mk., wovon 
die ſtatutenmäßig vorgeſchriebenen Abſchreibungen auf Grundſtücks⸗ 
Konto von über 50,000 Mk. abgehen. Der hiernach verbleibende Be⸗ 
trag würde nach ſtatutenmäßiger Dotirung des Reſervefonds noch die 
Vertheilung einer Dividende von 6% Prozent geftatten, wenn die 
Verwaltungsorgane der Geſellſchaft es nicht vorgezogen hätten, 1% 
Kia als Spezial⸗Reſerve für das Jahr 1878 Murk uſtellen. Be⸗ 
merken wollen wir noch, daß die Bank ſich ausſchließlich auf das 
Realkreditgeſchäft beſchränkt. 

** Der Neichskanzler, i. V. Hofmann, hat beſtimmt, daß be⸗ 
hufs der Beſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung der 
Münzreform Schatzanweiſungen im Geſammkbetrage von fünf Mil⸗ 
lionen Mark, und zwar in Abſchnitten von je Eintauſend, Zebn⸗ 
tauſend, Fünfzigtauſend und Einhunderttauſend Mark (Serie XIII. 
von 1878) ausgegeben werden. In Gemäßbheit der Beſtimmungen des 
zweiten Abſatzes des $ 6 des erwähnten Geſetzes hat er ferner ange» 
ordnet, daß dieſe u als unverzinsliche ausgefertigt 
werden. Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt auf vier Monate, vom 
10. März bis zum 10. Juli 1878, feſtgeſetzt. 

er 8 J. F. Grundt Söhne in Prag. Wir haben 
bereits die Zahlungseinſtellung der alten Prager Bankfirma J. F. 
Grundt Söhne gemeldet. Näheren Nachrichten aus Prag zufolge, iſt 
der Chef der Firma, da er geſtand, die ihm anvertrauten Depots 
angegriffen zu haben, verhaftet worden. Wie es ſcheint, ſind es 
hauptſächlich die frommen katholiſchen Kreiſe, die in ſtarke Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ut Das Domkapitel, die katholiſche Geiſtlichkeit, ſo⸗ 
ſowie der Böhmiſchen Gentry angehörige Gutsbeſitzer ſollen haupt⸗ 
ſächlich zu den Deponenten gehört haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 21. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter 
Refung den Geſetzentwurf über die Berliner Stadtbahn. Am Sonn⸗ 


* 
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* 
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abend erfolgt die erfte Leſung des neu eingegangenen Nachtragsetats 


betreffend die Ueberweiſung der Domänen und Forſten in das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium und die Bildung des Eiſenbahnminiſte⸗ 
riums, die Einſtellung des bisher erſparten Gehaltes des Miniſter⸗ 
Präſidenten für einen Miniſter⸗Vize⸗Präſidenten. — Das Herrenhaus 
berieth anderweit das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ſtellte die früheren 
Herrenhausbeſchlüſſe betreffs der Sitze, der Bezirke, der Amtsgerichte, 
des Gerichtsſtandes, der Standesherren, der Kompetenz des Oberlan⸗ 
desgerichts von Berlin wieder her und genehmigte das Uebrige in der 
Faſſung des Abgeordnetenbauſes. 

Berlin, 21. März. Aus Parlamentskreiſen wird mitgetheilt, die 
definitive Beſetzung des Miniſteriums des Innern ſei erfolgt. Der 
bisherige Oberpräſident von Hannover, Graf Eulenburg, habe das 
Portefeuille des Miniſters des Innern übernommen. 


Allen Aranken Kraft und Hefunddeit ohne Medicin 
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Seit 30 


augenehmien R 
8 be bei Er⸗ 
oſten bei allen 


Schwa 


heumatismus 
Git erung mu 


auglin 
ch vorzuz 8 Ni An — 


N 
mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß 


. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des 
ril 187 


Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre n 1 


93. Jahre ſtehend, 
er pelltommenſten Geſundheit. — eier 


mich etz 
fa 
Nr. 4527 


roy, rrer. 

8 5 feinem 51d 1 Leiden an Schwind⸗ 
eh ene Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
geftellt. 

Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſih ma mit hänfie 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 
80416. Frau Major Deu geb. von Horn in Poſen: deren. 
Kinder vom ſenleiden Berge t. 
(of Br N Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
gleit u magerung. 
Nr. 64210. Warauite von Brehan, von 7jähriger Leberkranfgeid 
8 Zittern an allen Gliedern, 1 und Hypo⸗ 
ondrie. 
Nr. 75970. Herr Gahriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
I8⸗Lehranſtalt in Wien, in 
be b e be 

2 Ä ortan er, K. K. irverwalter, 0 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrb, Kopfſchwindel un 
Bruſtbellemmu 
und Füßen ꝛc. 

Bie Revalesciöre 
bei Erwachſenen und 
25 elle de Reyaleseiere % 1 
vi er Rev 0 8 
5 Mt. 70 1 5 25 


80 Pf. 
50 Pl., 2 Pfd. 5 Mk. N 1 e 4 Taſſen 
N w 


8 . anen . Is 
Revalesclere Biscuites 1 Bfd. 3 M. FR 2 Sp. 5 M. 70 Pf. 
a a A 
guten » aße 1 ’ , 
Specereie und Delicnteffenhändlern im ganzen Lande 5 
In Poſen: 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Straße 52/53, 
S. G Sch 

Steal erh & Carl Schneider, 

8 


a 
enz: 


Eduard Groß, Guſt. 
Robert Spiegel; 


Kyſer. 
(Beilag a 


Year 


von London. 
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1 


— 


— 


ng. 
Nr. 75928. Baron Stan von 10 jähriger Lähmung an Händen * N 
U als Fleifh und m 
ift — fe Far Ma Beer 2 ſch erſpart ‘ 


1 Pfd. 3 Mur 


* 


(7 


| 


* 


rade von Bruſt 


Nr. 205 Freitag, 


Das Inſerat: Es haben ſich ꝛc. ꝛc. auch auf die Preiſe der Einbände für 
im Annoncentheil dieſes Blattes ſeifdie Schulbücher, welche gebunden be 
hiermit einer gefälligen Beachtungſſtellt werden follten, zu erſtrecken haben, 


+ 


Beilage zur Polener Zeitung 22 Nin ut: 
Rorddeutiche Lchensper⸗ Nuſtikalbank, Aktiengeſellſchaft in Poſen unter der Firma 


empfohlen. nd bis zu obigem Termine verfiegeli 
 Sanbelsregifler. . serie im Bank Wiosolanski. 


Die nachgenannten Firmen und zwar: hauſes abzugeben, und werden dieſelben] Verſicherungs⸗ B G i Gewinn⸗ nnd Verluſt⸗Konto pr. 31. Dezember 1877. 
Nr. 1526 die Firma: Johannſan dem genannten Tage Vormittags] Certifikatbeſitzer derſelben zu einer Ge Soll. 
Eichberg deren Niederlaffungs-f1O Uhr in Gegenwart der etwa erſchie⸗Aneralberſammlung auf Mittwoch, 
ort Glowno⸗Dorf nenen Submittenten eröffnet werden, den 27. März er., Vorm. 10 Uhr 


Der Magiſtrat. im Geſchäftslokal der Bank, Zietenplatz An Handlungsunkoſten-Conto 


| 
nd Per Zinſen⸗Conto 
1471 die Firma: A. Brandt, N ne Her He DE ne T. 65, I. hierdurch eingeladen. Ein ge- * 249 53 ö 
Sa . „ wem i 
is ee ruhe fg ng TER Melt: Ganbelätammer-iätat 158 ih . an die Bank einzureichen. An Deen, Kot, pre 1877 (5 pt) = N 
ifter gelöſcht worden. rend der nächſten zehn Tage im Börſen.] Diejenigen HerrenCertifikatbeſitzer, welche] ” Tantiemen-Gonto 1652.62 
5 ſen, den 11. März 1878. lokale lg aus, was auf Grundſam Er genen verhindert find, werden] ⸗ | 
ofen, den 11. i 8 des $ 22 des Geſetzes vom 24. Februar ſerſucht, Bevollmächtigte zu ernennen. 43477 68 
Königliches Kreisgericht. 1810. hiermit l Kenntnſß gebracht] Berlin, 19. Mir 1878. 2 
Aufforderung Voſen, den 21. März 1878 = 5 Bilanz pr. 1. Januar 1878. 
Die Handelskammer. | Gärtnerei⸗Verpachtung Activa. Passiva, 
RER] 


der Konkursgläubiger 


in Grünberg in Schleſien. Drei 
Die Beſtände des zur W. Kor ⸗ lim beſten Zuftande Sefa Gärten,] Baar Grundkapital 


nach Feſtſetzung einer zweiten K Wechsel Reſervefonds 
tak 'ſchen Konkursmaſſe gehörigen u etwa einem Drittel Zier⸗, zum R 2 
Anmeldungsfriſt. ene Weiß unde Kue (Pott aud Beingorten, von An Gaal 9 Dee e eee eee 
In dem Konkurſe über das Ver aaren-Lagerg jollen im Ganzen etwa 20 Morgen Flächeninhalt, mite 15 rddarleh Dei ten mit Gemonatl. ‚ 
mögen des Kaufmanns Adolph Torf und die der Laden-Utenfilien im hübſcher Gärtnerwohnung, Treibhaus Mobilt kai 2000 Conto⸗Corrent-Creditoren M. 57737 
ſeph in Bromberg iſt zur Anmeldung] Einzelnen verkauft werden. u. Früh perten folen vom 1. April I. J.] Zbobenen U b Conto⸗Corren ieren 655 
orderungen der Konkursgläubiger Zur Entgegennahme von Gebo, lab auf 5—10 Jahre verpachtet werden. Zu Gunften der Geſellſchaft verfallene her einen DR. ee 


icht erhobene De 15 1873 
5 1874 
1875 
e 
Tantieme en 


Reſervirter Werth der zu G d . 
ſellſchaft 22 . — 


der 
ine zweite Friſt bis zum 
Apr 1878 einſchließlich 


den. 
fe dil iüubiger, welche ihre Anſprüche 


e 
ten iſt ein Termin au eilw. Verp. iſt nicht a 
f f Ne erf. die Adr. i. d. 


Dienſtag, Et. af die Abr. 1. d. Exp. d. Bl 
den 26. März er., wt ge, marine, Alba 


Nachmittags 4 Uhr, Gaſthaus 


ie Erde 3 nebft Zubehör, von welchem dle Unter- 
anberaumt. Zur Beſichtigung der Pr > > a — 
Nan e eee Mark. Darauf Reflektirende wollen ſich 


jände wird das Geſchäftslokal am f 
1 direkt an mich wenden. Die Bedin-. 
22. und 23. d. Mts. geöffnet 1 


Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] ſein und werden dort gleichzeiti P 
Forderungen ift auf das Inventarium ua die 2: Zerköw, den 13. März 1878. 
G. Methner, 


> i 1878 zur Einſicht ausliegen. 
= > — 5 N) Gaſthofsbeſitzer. 


5 Poſen, den 21. März 1878. 

Vormittags 12 Uhr, 8 „ 
gerichtliche Verwalter der Die Gärtnerei Nadojewo bei 

iu aut Gerichtslokal, Terminszim⸗ Ma pofen Sffrit ernten Be 


„38 vor dem Kommiſſar Herrn a 
a Samuel Haensch. Abäume 


„ 1878 3 
und werden zum nen in dieſem > N 
EN ſed N (April bis Juni 0 Bei einem Preiſe von 30 Pf. bietet di 
Gu fsverkau f. — Jae ene Sträucher zu Park „Deutſche Roman⸗Zeitung“ zu Maden pa die 
Die im Kreiſe Torgau, 12 Km. von 


n die nale ihr —— 
aufgefordert, welche ihre Borberungen In Folge Pachtabgabe fielle ich eine Verlag von Otto Janke in Berlin. 7 Aer at der beliebteften deutſchen 


innerhalb einer der Friſten angemeldet 


I 
0 1 


0 


* 
* 
* 


enthält: 
Das neue Quartal der Deutſchen Im Lapprinth der Welt. Roman von A. von 
E Rei derb u. tme. Erzähl Felix D 
Ronan-Zeitung aA 
„Aus den 
Deut ſche Träumer. bum den b. tie 


oman von L. Heſekiel. 


0 


Der dem Publikum zu eigen (jährlich 
haben. Torgau, 6 Km. von Mockrehna gelege: neidige uipage . 700 Romanb = ; 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein nen Probfthalner Güter, Areal 165 zum een be A P 3 Man abonnirt auf das neue 25 Ne 00 BR die 9 — 


mich bei eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
ubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſtitz 
muß bei der Anmeldung ſeiner 
— —. * einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei und be⸗ 
rechtigten auswärtigen e 
ten be ellen und zu den Akten anzei⸗ 
en. jenigen, welchen es bier an 
Bekannt chaft! fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Schmidt und Josl und die 
Rechtsanwälte Kempuer, Bottien 
Sußmann und Selcke, ſämmtlich 


Hektaren, worunter 118 Hektar Acker, 
22 Hektar Wieſe, 20 Hektar Holzung 
und ein Steinbruch, Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 2332 Mk., ſollen auf Antrag 
des Eigenthümers von mir 


am 26. März d. J., 


Schwarzſchimmel, Wallach, 
5“, 6 Jahr, 
braune Stute, 5“, 5 Jahr, 


Quartal für 3 ½ Mark bei allen Buchhandlungen und Poftanftalten. 


den bouenen Smanc| Herrſchaft Zakrzewo bei Klecko] Für Biegeleien 


f im Umfange von 14751 Morgen, 15 Kilom. von den Eijenbahn-Stat, Gneſen 
der und Juckergeſchirren. und udewiß mit Dampfbrennerei, zu täglich 300 Saffl, Dampfmühle von erum anlı 
Die Pferde find flott und elegant. [vier Gängen, Oelmühle, Brettſchneldemüßle, Dampfhäckſelmaſchine, beſtehend agen. 
Wegen 3 Meilen Entfernung zurſaus folgenden Vorwerken: Nur kurze Zeik gebrauchte, voll⸗ 
Bahnſtation ſteht das Geſpann den) Zakrzewo incl. Fabriken mit Slawno und Kamionek 5047 Morgen Areal, ſtändig gut erhaltene 
23. 24. und 25. d. Mts. in Mi⸗ 2) Vorwerk Gorzuchowo 2226 Morgen, 
litſch. Herr Thierarzt Bellin und|3) Vorwerk Myszki und Ufazd 2938 Morgen, elel- oſte 
Herr Adolph Wagner daſelbſtſ4) Vorwerk Imiolki 1446 Morgen, 


in Bromperg, und der Rechts Anwalt find zum Verkauf ermächtigt. Die 5) Vorwerk Tzechy 1012 Morgen g ie 
Cote in Crone an der Brahe Pferde können auch allein abgegchen 9 Vorwerke Water und Slembowo 2082 Morgen raum (Gewicht 375 Kilo) find billi 
achwaltern vorgeſchlagen. werden. ift entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. zu verkaufen in der Hofbuchdruckere i 


Bartnig, März 1878. Gebäude gut, Inventar komplett. von W. Decker & Co. Poſen. 
von Salisch Die Kaufbedingungen ſind an Ort und Stelle oder im Bureau des für pferdtbeſtherl 
. Rechtsanwalts und Notar Herrn von Jazdzewski in Poſen, Kanonenplatz & icy erde fiber! 


A Sti neee en 
Nindvieh, Ski ſtehen Norddeutsche Hagel-Verſicherungs⸗ 1 Een 


auf dem Dom. Owieczki bei Geſellſchaft. 


Gneſen zum Verkauf. Von verſchledenen Seiten wird der Direktien anonym 

Dom. Neuvorwert bei Obor⸗ mitgetheilt, daß ſeitens der Coneurrenz anonyme N 
nik off. Möhrenſamen, weiße grünk.]verſendet werden, auf denen man ſogar den Namen des 
Rieſen p. Pfd. 44 Sgr., Futterrüben⸗[Druckers zu verſchweigen für gut befunden hat. — Das Blatt 
ſamen, rothe ovale Rieſen Pfd. 35 Sr.,fenthält einen Abdruck aus einer Nummer der Deutſchen Verſicherungs. Zeitung 
Erfurter Rieſenſpargel, diesjährige ſtarke[vom Dezember vorigen Jahres, in welchem behauptet wurde, daß nicht Ge 
Pflanzen 100 Stück incl. Verpackung ſundheitsrückſichten — andere Gründe die Urſache der Beurlaubung des 
1 M. 50 Pf. früheren Direktors geweſen feien, und die nächſte General⸗Verſammlung ſich 


Bromberg, den 9. März 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. werden. 


Die zur Emil Kroh ſchen Kon⸗] Auf vorherige Ordre wird Kauf⸗ 
kursmaſſe gehörigen Gegenſtände und luſtigen Fuhrwerk an den Bahnhöfen 
zwar: ee eden Mockrehna zur Ver⸗ 

das Waarenlager, beſtehend Tegan, den 12. Februar 18798 

aus Kurz-, Blech- u. Porzel-| Der Rechts⸗Anwalt u. Notar. 
lanwaaren nebſt Laden⸗ e Schultze. 1 


Utenfilien, 
Verkauf 


verſchiedene Möbel, Haus⸗ 


Michal Fischen, Tura Gaggenan Gall 


und Küchengeräthe, 7 1 it dieſer Angelegenheit zu beichäftigen haben werde. Für das reclamſüchti 
ſowie verſchiedene andere einer Brauerei. Dr. Philipp Werner. Enge 112 Du 1 * h 8 fallen, un den General⸗Vertretung: 
3 e e „ ! 
Gegenſtände 048 5 Nnrubftadt, Kreis Bomſt Ein gut ne figiger ein Nägen zu kehren a gerathener ſei, der S, J. Auerbach, f 
ſollen 1 triebe 5 Ba: — 7 70 Be Omnibus Der Verbreiter dieſes Flugblattes hat wohlweislich W daß die * ofe n 
am 28. März 1 878, e Bair, Bierbraue⸗ am 26. Januar d. J. ftattgehabte General⸗Verſammlung ſich mit dieſer Ange⸗ „ 


rei Unruhſtadt Nr. 5, den Mi- 
von Bormutage 9 Uhr ab n 2 fed daf Ae 
in dem am Markte hirſeloft belegenen Wirthſchaftzgebänden, Garten und In⸗ 
Kroh ſchen Geſchäftslokale durch un Äventar nebſt Vorrüthe unter günſtigen > 
ſern Auktions. Kommiſſarius meiſtble- Bedingungen 100 Schock gutes 
zend gegen gleich bare Bezahlung ver. am Sonnabend, d. 30. März, Deck- Rohr 
* A den 16. März 1878 Nachmittags 3 Uhr zu Un⸗ 
Köni liches Krei 2 ruhſtadt au Ort und Stelle und 1000 Centner 
8 reisgericht. [meiſtvietend unter Vorbehalt der Ge 
Erſte Abtheilung. fan bah vormmdidaftisen Ge] Daberſcher Kartoffeln 
Bekanntmachung = Die „Qerfaufßbedingungen hat 0 n arg "har 
5 nnen im Bureau des unter⸗nium Ostrowieczko b. Do zig 
„den 21. März 1878 FFF T—Tb—T——T—T—T—T—T—— 
ge. Drainröhren 
1 tothel, 2 
e Dr 
ſoll im Wege der Submiſſton auf die Auch wird Abſchrift der Bedingungen 


Agenten werden geſucht. 
Es haben ſich 500,000 
. Cigarren angehäuft, welche 
wir, um zu räumen, unter Fabrik⸗ 
preiſen verkaufen. Beſonders empfeh⸗ 
lenswerth find: Nr 1. Blitar mit 
Havanna a 30 M., Nr. 2. Bli⸗ 
tar mit Havanna und Felix 


iſt billig zu verkaufen bei 


E. Pietschmann, 
Jnowrazlaw. 


legenheit bereits gr 4 und den auf Grund ärztlichen Atteſtes bis dahin 
beurlaubten Direktor in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die durch ihn in's 
Leben gerufene Geſellſchaft eine jährliche Unterſtüßung bewilligt hat. Er hat 
ebenſo verſchwiegen, daß der Verwaltungsrath bereits den bisherigen Sub⸗ 
direktor Herrn Gruner, deſſen Tüchtigkeit während ſeiner vierjährigen Dienſt⸗ 
zeit bei der Geſellſchaft ſich vollkommen bewährte, zum Direktor erwählt hat, 
weil es ſeinem Zwecke beſſer dient, das Publikum zu täuſchen und das durch 
jene Artikel etwa erregte m ang d 2 nüch n zu 5 150 dus 1 
Angelegenheit erſt zur Entſcheidung der na en General⸗Verſammlung ſtellt. 
8 1 — ee 15 Schluß des Artikels Kochen wird, daß es mit Rucki Braſil a 40 M., Nr. 3. Blitar 
auf jene „Veränderung“ gerathener jet, der Norddeutſchen dea Rücken Au kehren, [mit Felix Brafil a 30 M., Probe⸗ 
ſo weiß man in der That nicht, woher der Verfaſſer den Muth zu ſolcher Logik kiſtchen a 250 Stück pro Sorte ver⸗ 
genommen. Weil alſo ein angeblich „ unfähiger“ Direktor den Abſchied ſenden franko. . empfehlen: 
nahm, ſoll es „gerathener ſein der Geſellſchaft den Rücken zu kehren.“ Wun⸗ Havanna Negalia la Precioſa 
derbare Log. a 70 * 3 1 
Derartige böswillige und gänzlich unmotivirte Angriffe, denen die Ge de > M.. ne f 
ſellſchaft gen. e oft a en und mer 4 = — 900 Pf. re E 2 
RR inel⸗xeclamſüchtig“ eingetragen, en er nur dazu beigetragen, die Landwirthe * 2 ee 7 
de wee ee e eee auf fe un ae mu ns und fie zum Beitritt 10 5 5 fo daß ſie wwirktich gute Qualität und billigften 


it 1878 ' 5 ität vorräthi \ 3 ; 

JJ / 
8 r : worden ift, Wenn der Con ittel mehr zu } 

ler vergeben werden. „Wollſtein, (Provinz Poſen), denſſchin. Näheres daſelbſt bei dem Befiper ür di l f „[Havannas vorgezogen werden. Von 

Zu desen Zwecke ſteht 15. März 1878 3 Poſen), Th. Perkiewicz. uff ut . für die Geſellſchaft auch nach dieſem hämiſchen An den Marken a 70 18 1 oe 


Be 25. Verliewi. — — d j 

Montag | ae, | WW, Moobes, „ .- Sasen, ente des Bennaltungs-Hatst._ [Ent Kar lm at, m air 
Oe N erlin SW,, erthorſtr. 32. ER 

den 25. März cr. l Montag, d. 25. d. Als, 


kannte Abnehmer, den Betrag der Be⸗ 
— — — Bronce und Meſſingwaaren⸗ en ftellung beizufügen oder Poftnachnahme 
i : bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen gro- 
„ W uhr Holz⸗Offerte. Fabrik. ßen Kranayort rifepmeltender Netzbrücher 
Die Submiſſionsbedingungen liegen 


zu geſtatten. 
Spezial⸗Geſchäft für Ton (313%) ehrt in Sal 
i Ge r ren⸗ 2 arrenfa ipzig. 
fi 1 ö Bau- und Brennholz ſowie Bretter und Fenſterbeſchlag⸗Garni⸗ — Kühe nchſt Kälbern 8 5 — 
d d ureauſtunden in der == . 
Nara des Bureau 1. im 2. Stock⸗ iter Pede sem Lesen 


ſtehen im Kirchenwalde zu Choynica, turen der verſchiedenſten Ausfüh⸗ Leere Petroleum -Jäſſer 
Kr. Poſen, zu Bar Je 1 1 * e X —̃— kauft und bittet um Offerten 
erk des Rathbauſes aus. zum Verkauf. nmeldung täglich! Musterbücher und Preiscouran J Ki 22 
Die Sab tente welche ſich Vormittag im Walde. gratis und franco. 0 AKO, Viehlieferant. 


J. Blumenthal. 


2 
[7 
2 
1 
* 


Auf dem Vorwerk Louisen 


Webber 2. ber get. ff Schaft unf Greg 
2 2 s „u. Keller, Reſtr. . aft au egen e 
gtein bei Borek find zweilsenmin Scherek, Breiter. 1. ige Agenten, — Sen 
gebrauchte, aber noch ſehr] @rünftrage 1 iſt eine Wohnung zu M. nimmt d. Exped. d. Zig entgegen. 
sute offene Wagen vermiethen. r Eine Krankenwärterin (ober 
Zum 1. April c. St. Martin 18 Wärter) wird geſucht Berlinerſtraße . 62 Lebensjahre 
billig zu verkaufen. herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ K 20, Parterre links. Dies zeigen tiefbetrübt an 
er miethen. Näheres dai.Barterrereht3.| Ein in allen Zweigen der Wirth 
Tapeten Schloßſtr. 3 2 Treppen iſt zum 1. ſchaft erfahrener gut empfohlener, deut. 
in den neueſten Deſſins von 20 


April ein möbl. Zimmer zu verm. ſcher, polniſch ſprechender und ſchrei ⸗ 
Die General⸗Agentur. Pl. bio Bl. 450 r dale, Ztarbige 


Ein Pferbeftall mit oder ohne Re⸗ bender 85 
G. Fritsch & Oo. ſchon à 30 Pf, Gold⸗ {den a 50 ue 2. Se — Landwirth, 
Die obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von Gebäuden Pf. enpfichlt in großer Auswahl] Prößere u. Heinere Sommerwohn welcher faft 20 Jahr aktin, ſehr rüftig 
Mobilien, Waaren, Erntefrüchten, Vieh, Fabriken x. ini M. D. Conn in Grätz. und gegenwärtig eine Beſitzung von Fsoebel Sternberg 
Städten und auf dem Lande gegen Feuersgefahr Blitzſchlag und] Muſter nach Auswärts franco. 
ee zu 1 ser und feſten Prämien, ohne jede Nach⸗ . 
zahlungsverbindlichkeit. Echte Harzer 


Rüberer Feuetperſiherungs⸗Heſelſchaft 


Grund-Capital drei Millionen Mark. 


Wir bringen hol ur öffentlichen Kenntniß, daß dem Rentier 


derrn Reinhol unger in Oſtrowo, 


die Agentur der obigen Geſellſchaft für Oſtrowo und umgegend übe 
tragen worden iſt. 
Poſen, den 15. März 1878. 


ſucht tüch⸗ nach ſchweren Leiden unf 


en. vater, der frühere Kaufmann 


\ 


alten Bahnhof zu vermiethen. 
1 od. 2 möblirte Zimmer zu verm. 
Bergftr. 13, 1. 


Umftände halber zum 1. Juli er. eine] um ſtilles Beileid bittend, an 
ähnliche Stellung. Gefl. Off. sub A. 
. I. Exp Poſ. Zeit. erbeten. 


ſind vom 1. April ab Villa 191 am 
Zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen ſowie zur Ertheilung Pleſchen, Poſen, Berlin, 


näherer Auskunft empfiehlt ſich 1 2 ı Ein @epriing, mit guten Schul den 20. März 1878, 
be ty m Opus e Kutter, LE TE N San EEE nn 
„ 7 5 . 5 n möbl. Zimmer, auf Wunſch m. dingungen Stellung in der Buchhand⸗ { den 19. d., it. 
Reinhold Hunger, Rentier. ben. Mühlenſtr. 34, Thoreingang, 2. Koft, billig zu vermiethen Kl. Gerber · — en Louis Türk. as r. en arb dach Lan 
Etage rechts. ſtraße Nr. 3, 2 Treppen. Dom. Twierdiin per Mogilno ſuch '] ſchweren Leiden mein innigſtge 


eben Aer, Caviar Wohnungs⸗Anzeige. 


zum 1. April oder ſpäter einen 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


ei Bruder und Schwager, der Kauf⸗ 
zu Saarau (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslau (Schwein. Kelter Säckiunge 2. Ser I e ben ie teocene Bene Wehe ee 1 — — tawip, im 
2. ” . s „ 6 i 2 5 . ahre. en 
Stadtgr. 12) und ae. (a. d. ſchleſ. Geb. B). ten, Näucheraal, Räucher- und Garienpr mi] 85 ch Pferdeſta E. Berndt. Bm 7 11 olttend, 
merz an. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten heringe, Neunaugen, ruffi- f erhefall| . e 
Dünger⸗Präparate ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel.| ſche Sardinen, ff. marin. gr ig BIRNEN Dim; Sobialkowo 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. Heringe, Sardines ä l’huile,] Auch iſt das ganze Grund: bei Görchen 
ſucht per 1. April einen unverheirathe⸗ = 


Die Hinterbliebenen. 


o Steinen d Gitronen eg zu dreier Gren 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt Herr Hermann age zu v edenen Zwecken [ i - 
Mirels in Wreschen. 0 b eignet, preißwürdig zu Der: ge e Beni fh 

R. Barcikowski in Posen. Ed. Feckert jun. 2 C. Reiche, und mindeſtens ſchon 6 Fahr konditio⸗] im Herrn nach 


Sil. St 7 e jennv e e 1 nirt hat. Gehalt 450 Mark. Leiden unſer 
Silesia, Stowarzyszenie chemicznych bor dem Berliner Thor 


fabryk w Saarau (Stacya Wroctawsko-Fryburskiéj zelaznej 
kolei), we Wroetawiw (Schweidnitzer Stadtgr. 12) i Lichte 
Merzdorf (nad szlaska koleja görng). 

Pod gwwarancyaq zasobnoseci polecamy znane 
nasze 1 nawozowe, jako tes najuzywah- 
sze NaWOSY. oby i cenniki na zadanie franco. 

Zlecenia po cenach fabrycznych przyjmuje Hermann 


Mirels w Wrzesni. höhere Simultan⸗Töch⸗ 


1 


möglichft Gartenmitbenutzung, zum 1. 
Juli c. Offerten in der Exped. der 
Pof. Zeitung unter O. W. 


in Jahren fuchel; 


m in feinem 58. — 


Ed. Fackert jun, 
Königl. fonzeffionirte 


h N 
bſchrift der Zeugniſſe, oder perſönlich 
Montag, den 255 pi M., in Poſen, 


Tüchtige ev. Wirthinnen, Mädchen] Vogelſang's Hotel garni. 


Schifferſtr. Nr. 20, aus ſtatt. 


elverſ.⸗Geſell⸗] Heute Abend er a er 
en sub Z.] liebter Vater, Schwieger- und Eroß · 


Jacob Aron Weiß 


ie Hinterbliebenen. 
Neuſtadt a. W., 20. März 1878, 


Am 19. d. Mts. verſchied nach län⸗ 
erem Leiden im 79. Lebensjahre un⸗ 
er innigſt geliebter Vater, Schwieger, 
Groß- und Urgroßvater, der Kaufmann 


5000 Morgen bewirthſchaftet, ſuchtſ zu Pleſchen. Dies zeigen tiefbetrübt, 
Die Hinterbliebenen. 


liebter Mann, unſer lieber Sohn, 


Gneſen, den 21. März 1878. 


ELF 
7 Uhr entſchlief 
ngem ſchweren 
75 Yo ZEN 8 Schw Celgene Due 

5 — z ] Das Königliche Amt Targowagörkaf“ Ader, nnr 
Illuminations⸗ Er acht ap bei Wreſchen verlangt möglicht bald] und Großvater, der Malermeifter 


) Serrmann Schütz 


Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet am Sonn-L 
tag den 24. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 


zu allen Arbeiten, ſowie Diener weift! 7 = 5 
nach Ballenſtaedt, Breslauerſtr. 14. Ko a 38 J Tr. a 
Meese 


ee eee Tr dlerſch ule mit Fröbelichem Todes Anzeige. 


= Königsberger Pferde-Lotterie. 28 


Kindergarten In meinem Comptoir Ein junger Mann terchen Eliſabeth in Folge von Lungen 
i 3 f 1 g N . 
, Thor maBAnden-| = 7 eseprienößtzuße 15 1. findet ein junger Mann, Sehe Eee CN aaa iA Schönke 


Stellung, derideutſchen u. poln. Sprache 
mächtige mit der Buchführung ver 


und Frau, geb. Stock. 


Am 21. März ſtarb unſer einziges Toͤch⸗ 


traut, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht, veränderungshalber[ des Geburtstages Sr. M 
per 1. Mai cr. er Stellung.] des Kaiſers. 

Gefl. Offerten unter D. R. 

Exin erbeten. 


Jerzyee. 


9000 Mark 


ſind gegen pupill. Sicherheit und 5 
Prozent Zinſen auszuleihen auf ein 
Grundſtück der Stadt Poſen. Meldung 10,000 Mark wird 


bei Herrn Rechts⸗Anwalt Orgler, 2 
als Hocius 


Kanonenpl. 3 
für ein lucratives Geſchäft (Brauerei) 
Ei des Columbus _ 4 geſucht. Offerten erbittet die Erpedi- 
von allen Aerzten empfohlen, verhindert die tion der Schleſiſchen Brauerzeitung in 
einzige Urſache, die ſchwächende Rückenlage] [Sulau, Schleſien. I 


im Schlafe. Sollte ſich jeder Leidende an Ein Ini pektor 


Zum Beſlen 


Ein deutſcher 


Wirthſchaftsſchreiber 


findet ſofort Stellung 
auf dem 


Dom. Staniewo 
bei Koſchmin. 


Abendunterhaltung 


Theater. 
Programm: 


Goethe's Faust 


will. Discret verpackt 5 4 Nachn. vom Ban⸗ 
dagift F. Ochernal. Dreöven. tig, unverh., findet zum 1. Juli e e 2 1 
event. früher Stellung auf einem gröe-fnur aus anſtändiger Familie, welche 
ren Gute der Provinz. Meldungen trotzdem alle Arbeiten übernimmt, 
mit Ben 4 5 Leon nimmt dieffann am 1. April bei mir eintreten. 
Exepeditlon d. Blattes unter M. 25. 

Hugo Seidel, 


entgegen. 


Fürſt Sein. 


orher: 
Concert für zwei Violinen 
Böriot 


® 2 Der neue Kurſus beginnt Montag, 
Mittwoch, den 29. Mai 1878 ben a a Anmelbungen fürjß der ſich als Buchhalter 
eine grosse Verloosung vo F e praktiſch 
completten Equipagen, Reit und Wagenpferden | F, Aarons. J. Meyer. 2 lden will, pr. 1. 
aus den anerkannt vorzüglichsten Gestüten Ostpreussischer Pferde- Schulvorſteherinne pril a. c. als Bolon- 
1 Junge Mädchen, vom 18. Jahreſß tair Stellung. 
2000 Gewinne. . lan, welche ſich an dem zum 1. April Oscar Dienwiebel 
Hauptgewinne: ein completter Viererzug mit [wieder * zur ber, ae N) 
Landauer, ausserdem vier complette Equipagen (im nung ber Fröbel ſchen Kinder iegnitz. 
5 ärtnerei betheiligen wollen, können 
Werthe von ca. 24,000 Mk), Reit- und Wagenpferde, ſſich bei den ea Borfteherin.| PD DEE Conmiſſ Sch Chor. 
Reitzeuge, Geschirre und Sättel etc. etc. 
Der Preis des Looses ist auf 3 Mk 9 Wiederver- 
käufer erhalten angemessenen Rabatt und wollen sich dieserhalb 
schleunigst an das General-Debit, Herrn Heinrich Arnoldt in Königs- 
berg in Pr., wenden. 
Königsberg in Pr., im März 1878. 
Das Verlooſungs-Comité. 
b eee eee 
* 
Groſchowitzer Portlandcement‘) 
weithin bekannt als Fabrikat erften Ranges von vollendeter Gleichmäßig⸗ 
keit und höchſter Bindekraft. 5 N 8 
Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Kanaliſationen, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbau⸗ 
ten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und 
allen Cementgußwaaren. 
Bezügl ch der abſoluten Feſtigkeit 5 Portlandcements garantiren 
wie d Minimalleiſtung 50% mehr ee in de, won 
den deutſchen Cementfabrikanten feſtgeſtellten Normen über Beſchaffenheit 


Injeotiv organique 
J. W. Beck's 

heilt jede, wenn auch die vernachläſ⸗ 

figte männliche geh. Krankheit. Flac. 

14 Mk. zu bekommen in der Apo- 

theke Dr. Wachsmann und J. Sobecki, 


Poſen; in Breslau bei den Apothe⸗ 
kern E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25, 


fig a 3 Mark 


und Prüfung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt 
wird. Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien- Gesellschaft für 


Gurzno ift beſetzt. E 
Der Hörfterpoften 


Jamiltien- Nachrichten. 
Noſa Spiewkowska, 


zu haben. 
Anfang 7 Uhr präcife. 


Heute Tauzmuſik zur * 
ent 


. W. Hennig, 


Hennig'ſcher Geſangverein. 
6 Sonnabend Abend 36 8—36 10 
Uhr: Extraprobe für den ganzen 


nen, Friedrichsſtr. 45 J, melden. Montag %6—8 Uhr: Verelnsver⸗ 


es 
Militär - Frauen - Vereins 
Dienftag, den 25. März 1878: 


im Saale des Volksgarten⸗ 


in 25 Bildern uach bekannten 
Deutſcher, der polniſchen Sprache mäch Eine Wirthin, Meiſtern. Muſik von Anto n 


Billets zu Bee Sperr: 
Fe : 7 Mühlenftraße 37. en sr 

e Hof⸗Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
Di Gärtnerſtelle Dom lung der Herren Bote 2 Beek 


4 ikati B. Fiebeg, Friedrichsſtr 5. ERST ERTL reren 
P ortlandcement F abr ikation zu gsi, in Kawitſch bei Bojanowo ift beſetzt⸗ A. Foſzynski, 21 

Groschowitz bei Op U eln. Feilen ah auch brief a RE Samotſchin. 889 55 Schokken 1 Ri a 1 1 a. 
*) Stets komplettes Lager in Poſen bei Herrn A. Krzysanowski. or Holzmann, Mühlenstr.12.part. Wr / Mittwoch, den 27. und nicht 
SE un 1 5 Ein junger Mann, mof, ſucht Koſt [ ienſtag, den 26. März, Abends 

FFP : l 

—— Daus li, Weienteenes, bunten. feen sub M- 8. 4 Roſatie Sewhowicg i, 
Neue Sendun ede e e one Be] i mager Man, Jacob Haym, Lehrer, Generalverfammlung. 

at sitö ündl. u. ſchne 5 127 N liſch, 5000 £ 7 . 
eines Gelegenheits aufes But), Bell Pringenftr. 65. Man Veen l 8 Tunnel Bismarckſtraße. 

zu den anerkannt billigen Wreifen. wu 5 Heute 7 Uhr Abends: 


Großes Aſſortiment Albums in allen Größen, Ferner Staffe⸗ 
leien, Rahmen Porte⸗Viſite in Sammt und Leder. 


Neueſte Pariſer Bijouterien u. Luxusartikel, Fantaſie⸗Meubel c. ft rli i 
in der größten Auswahl. 5 erhält der ehr che Finder 
einer am vorigen Freitag 


0 
5 Off. erb. C 
> 30 Mk. Belohnung Gum MWM. Go al den deen 
Dom. Golenczewo pr. Rokletnſca[ Ern mit dem Kaufmann Hrn. 
i fen . Apel er. N Salo Rabat in Breslau, beehren 


Wandelbilder 


Brillante Soiree der Magie 
nebſt Darſtellungen prachtvoller 


all: u. Promenaden⸗Fächer in allen möglichen Muftern, zu 
verloren gegangenen gol⸗ 


8 
den billigiten 22 mawaaren in teider K. 1 
* 1 5 
apan- u. China cher Auswahl, ſowie auch Holz denen Damenuhr nebſt 
goldener Kette, die Gr. 


wir uns hierdurch ſtatt jeder beſondern 
Hofbeamten. 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 21. März 1878. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Das Dominium. 


Interims⸗Theuter. 


Nehemias Reimann 
und Frau. 


nitzerelen, Marmor⸗ u Alabafterwaaren ac. 
We Bortwährenbes Eintreffen von Neuheiten. 


f . Für mein Material-, Wein-, Eiſen⸗ 5 
Eduard ovar, Geber 36, ben e Fa een 
‚ abzugeben iſt. tigen Antritt eine rling, |: 2 
Faris. Berliner Be EEE Kelpzig, Ars D Sie uchtbarer Eltern, beider Sande eodor Ledermann aus Breslau Königin Luife, ober hen; 
5 en Junge Leute finden Wohnun ſprachen mächtig, unter günftigen Be⸗ beehren wir uns hiermit Verwandten 
und Koſt Schuhmacherſtraße 13, 1 Tu. dingungen. Herrmann A. Kahl, und Freunden ergebenft anzuzeigen. ft von 
’ „ t 


Stenſchewo. Poſen, 21. März 1878. 


rechts. 2 8 
Ein möbl. Zim z. verm. für 1 oder 


= . — —.— aus ne: 
derftr, 13, amilie finden Aufnahme in einer Fa⸗ 
. TE en milie in der Nähe des Gymnafiums. 

Breslauerſtr. Rr. 12. Näher. in der Exped. d. Ztg. 

I. Etage vornheraus 1 Salon nebft| Ein unverh. tüchtiger 
1 Zimmer mit oder ohne Möbel vom Gärtner mit beſcheidenen An⸗ 
1. April er. zu vermiethen. Näheres ſprlichen wird für 1. April cr. ge⸗ 
beim Wirth daſelbſtt ſucht. Offerten ſind unter B. N. in 

2 Stuben und Küche mit a, ohne der Exped. der Poſener Zeitung 
Möbel Büttelſtr. 8 zu verm. niederzulegen. 


| Erinnerungsmedaille an die Feſtfeier 
des 81. Geburtstages des deutſchen Haiſers 
am 22. März 1878, à 50 Pf. 


® Alle mir zur Reparatur übergebenen Friſchen geräucherten Nheinlachs, 
€ 


Jenni Elkeles, 
Jeodor Tedermann. 


lotte Birch⸗Pfeiffer. 


Bel unferer Abreiſe nach Carlsruhe. Gaftſpiel de 
ſagen wir allen Bekannten ein herzliches ſſchen Hofſchauſpielers Herrn 


uhren wolle man gefälligſt bis zum ebenſo friſche Fiſche empfiehlt 


Be abholen, da ich Poſen ver⸗ A. Urbano wi ez, 


Lebewohl. 
Jufenbantur-Regiſtrator Meyer Goethe. 
O. Buſſe. Waſſerſtr. 25. und Frau. 


Druck und Verlag von W. Ded er u. Co. * A= mn Bosen, 


von Prof. Armin Meißner. 


J Folger. Hierauf: 8 
Iſgae Elkeles und Frau. Die Frankfurt kel Staat ge 
Als Verlobte empfehlen ſich: tiſches Schauspiel in 5 Akten von Char⸗ 


Loge und Sperrſitz 50 
Ba Sonntag, den Pr . AR 
8 Großherzogl. Weimari’- 


Grand. „Fauſt.“ Tragödie von 


derzu — ee Die Direktion 


